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Herausforderndes Verhalten in Kindertageseinrichtungen – eine rekons-

truktive Studie zur professionellen Haltung von Fachkräften 

 

Zusammenfassung 

Im Rahmen des Projektes „Herausforderndes Verhalten in Kindertageseinrichtungen“ 
(HeVeKi) am ZFKJ Freiburg wurden in einer qualitativen Studie die Haltungen von päda-
gogischen Fachkräften in Bezug auf herausforderndes Verhalten in Kindertageseinrichtun-
gen rekonstruiert. Zu diesem Zweck wurden drei Gruppendiskussionen mit Fachkräfte-
Teams geführt und dokumentarisch ausgewertet. Als Ergebnis ließen sich drei Haltungsty-
pen ausdifferenzieren: Typ I „kindorientiert-reflektiert“, Typ II „passiv-vermeidend“ und 
Typ III „überansprucht-sich wehrend“. Als Fazit wird den Fachkräften die Arbeit mit Di-
lemma-Situationen und Videoanalyse empfohlen, wodurch die Selbstreflexivität der Fach-
kräfte angeregt und eine forschende Haltung entwickelt werden kann.  

Schlüsselworte: Herausforderndes Verhalten, Kindertageseinrichtungen, Professionelle 
Haltung in der Frühpädagogik, Videographie, Dokumentarische Methode 
 
Abstract 

As a part of the reseach project „challenging behavior in early childhood centers“ (HeVe-
Ki) at ZFKJ in Freiburg/Germany (center of research in childhood and adolescence), atti-
tudes of early childhood professionals were reconstructed regarding challenging behavior 
in early childhood centers. Therefore, group discussions with three kindergarten-teams 
were carried out and analyzed in a qualitative study using the “Documentary Method”. As 
a result three types of attitudes emerged: type I “child-oriented/reflective”, type II “pas-
sive/avoiding” and type III “overtaxed/defending”. As a conclusion early childhood per-
sonnel’s reflection on challenging situations with dilemmatic situations and video analysis 
is recommended in order to encourage self-reflection and to develop an exploring, re-
search-oriented attitude.  

Keywords: challenging behavior, early childhood centers, professional attitude in early 
childhood education, videography, Documentary Method 
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1. Einleitung 

Kinder stellen Erwachsene mit ihrem Verhalten oft vor Herausforderungen: Intuitiv kön-
nen sie dieses kindliche Verhalten besonders dann als problematisch bewerten, wenn sie 
sich überfordert fühlen. Es macht allerdings einen Unterschied, ob herausforderndes Ver-
halten als gezielte Provokation des Erwachsenen durch ein Kind, als anstrengende Charak-
tereigenschaft oder als etwas subjektiv Bedeutsames betrachtet wird, in dem sich etwas 
Wissenswertes über das Kind dokumentiert. Welche Haltung von pädagogischen Fachkräf-
ten in Bezug auf „herausforderndes Verhalten“ sich rekonstruieren lässt, wird daher in der 
vorliegenden Studie erörtert.1 
Zunächst werden in einem kurzen Theorieteil die Begriffe „herausforderndes Verhalten“, 
„Verhaltensstörung“ und „professionelle Haltung“ definiert und zueinander in Beziehung 
gesetzt. Nach der Erläuterung des forschungsmethodischen Vorgehens, geht die Arbeit im 
empirischen Teil auf drei Gruppendiskussionen mit Kita-Teams ein, die mit der Dokumen-
tarischen Methode ausgewertet wurden.  
 
 

2. Theorie 

Im folgenden Kapitel wird zunächst das Konzept „herausforderndes Verhalten“ von „Ver-
haltensstörungen“ abgegrenzt. Anschließend wird mithilfe eines Kompetenzmodells he-
rausgearbeitet, was eine professionelle Haltung in Bezug auf herausforderndes Verhalten 
auszeichnen könnte. 
 
2.1 Herausforderndes Verhalten vs. Verhaltensstörung  

Während der Begriff „herausforderndes Verhalten“ im anglo-amerikanischen Raum als 
„challenging behavior“ oft synonym zum Begriff „Verhaltensstörung“ verwendet wird 
(Popp & Methner, 2014, S. 9), ist seine Bedeutung im deutschsprachigen Raum nicht ab-
schließend geklärt. In der Alltagssprache bedeutet der Begriff im positiven Sinn einerseits 
eine Motivation, die „Kräfte und Fantasie aktivieren“ (Thiersch, 2012, S. 13) kann. Ande-
rerseits meint er auch „Verhaltensformen (...), die ungewöhnlich schwierig, belastend, irri-
tierend und verstörend“ (ebd., S. 14) sein können. Die zunehmende Verwendung des Be-
griffs in der (Früh-) Pädagogik korrespondiert mit dem Paradigmenwechsel von der defi-
zitorientierten Perspektive hin zur Ressourcenorientierung in kindheitsbezogenen Hand-
lungsfeldern (Geene, Höppner & Lehmann, 2013, S. 7;  Weltzien & Albers, 2014;  
Rönnau-Böse & Fröhlich-Gildhoff, 2015).  
„Verhaltensstörungen“ bzw. „Verhaltensauffälligkeiten“ gehen laut Fröhlich-Gildhoff, 
Lorenz, Tinius und Sippel (2013, S. 60) immer mit dem Abweichen von einer Norm ein-
her. Des Weiteren hängt die Definition einer klinischen Störung von einem Komplex fest-
stellbarer Symptome ab, die zum sozialen Umfeld in Bezug gesetzt werden müssen (ebd.). 
Gleichzeitig bedeutet das „auffällige“ Verhalten meist eine Herausforderung für das Um-
feld (Fröhlich-Gildhoff, 2013, S. 21).  
Die Verwendung des Begriffes „Herausforderndes Verhalten“ ermöglicht daher den Pers-
pektivwechsel weg von einem auf das „problematische“ Verhalten des Kindes fokussierten 

                                                 
1 Die Arbeit entstand als Zusammenfassung der gleichnamigen Bachelorarbeit an der Alice 
Salomon Hochschule in Berlin, im Anschluss an ein Praktikum im Projekt “Herausfor-
derndes Verhalten in Kindertageseinrichtungen (HeVeKi)” des Zentrums für Kinder- und 
Jugendforschung in Freiburg. 
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Blick, hin zur Betrachtung des Einflusses von Fachkräften auf das soziale Konstrukt „He-
rausforderung“. Thiersch macht dies in folgender Weise deutlich: „Herausforderndes Ver-
halten meint – zum einen –, dass Menschen aus eigenem Antrieb und Vermögen sich nicht 
auf übliche Wege der Kommunikation einlassen, dass sie auf Vorgaben und Angebote 
nicht reagieren, dass sie verstören, irritieren, provozieren, um etwas auszudrücken oder 
sich der üblichen Kommunikation zu verweigern. Herausforderndes Verhalten aber ist – 
zum zweiten – gerade in dieser Verweigerung eine Aufforderung an den anderen, […] ge-
rade die Störung oder Verweigerung der Kommunikation als Kommunikation zu akzeptie-
ren“ (Thiersch, 2012, S. 17). 
 
Die Verwendung des Begriffes „herausforderndes Verhalten“ hilft also dabei, die Reaktio-
nen des pädagogischen Fachpersonals in den Blick zu nehmen und eine systemisch-
ressourcenorientierte Perspektive im Sinne Palmowskis (2010) auf das Verhalten von Kin-
dern zu unterstützen. 
 
2.2 Professionelle Haltung 

Im Kompetenzmodell von Fröhlich-Gildhoff, Nentwig-Gesemann und Pietsch (2011) wird 
„Kompetenz“ in zwei Dimensionen – die dispositionelle und die performative Ebene – un-
terteilt (Fröhlich-Gildhoff et al., 2011, S. 17). Übertragen auf herausforderndes Verhalten 
würde Professionalität bedeuten, auf der dispositionellen Ebene über explizites Wissen über 
Ursachen und Einflussfaktoren, sowie über Fähigkeiten und Fertigkeiten zum Umgang mit 
herausforderndem Verhalten zu verfügen. Da auch das implizite Erfahrungswissen auf die 
konkrete Handlungsplanung bzw. -durchführung einwirkt, sollten Erfahrungen mit heraus-
forderndem Verhalten immer reflektiert werden, um so das implizite Wissen in reflektiertes 
Erfahrungswissen zu transformieren. 
 
Die „Haltung“ wiederum besteht aus „handlungsleitenden Orientierungen, Werthaltungen 
und Einstellungen“ (ebd., S. 18), liegt ‚hinter’ der Dispositionsebene und generiert habi-
tuelle Alltagspraktiken (ebd.).  
Ein wichtiger Aspekt von professioneller Haltung besteht nach Auffassung von Nentwig-
Gesemann und Neuß (2011, S. 17) grundsätzlich darin, die eigenen Orientierungen und 
Einstellungen „kritisch und mit Bezug zur eigenen Biografie“ zu reflektieren. Auch 
Schwer, Solzbacher und Behrensen (2014, S. 54) sehen in der „Reflexivität“ einen elemen-
taren Bestandteil von professioneller Haltung. In Bezug auf herausforderndes Verhalten 
würde dies also bedeuten, dass Fachkräfte ihre eigene Biographie in Bezug auf prägende 
Erlebnisse reflektieren müssten, in denen sie selbst mit herausforderndem Verhalten konf-
rontiert waren oder in denen sie sich für andere herausfordernd verhielten. Außerdem müss-
ten sie gerade solche herausfordernden Situationen im Alltag, die mit den üblichen Metho-
den nicht zu bewältigen sind, als anregende Gelegenheiten zum Reflektieren nutzen (ebd.). 
Nentwig-Gesemann und Neuß führen als weiteren Aspekt von professioneller Haltung im 
pädagogischen Kontext eine forschende Haltung an. Darunter wird die Orientierung ver-
standen, die Realität aus der Perspektive verschiedener Akteure wahrzunehmen, regelmä-
ßig wiederkehrende Muster zu entdecken und das „Nicht-Offensichtliche bzw. implizit 
Ausgedrückte zu erkennen“ (Nentwig-Gesemann & Neuß, 2011, S. 231). Der ‚forschende 
Habitus’ könnte hier ein professioneller Ansatz sein, mit dem auch eine herausfordernde 
Situation unvoreingenommen wahrgenommen und in ihrer Komplexität verstanden wird. 
Unter der Voraussetzung von Empathiefähigkeit und einer ‚forschenden Haltung’ wäre es 
schließlich professionell, auch herausforderndem Verhalten mit Feinfühligkeit und sensiti-
ver Responsivität (vgl. Nentwig-Gesemann et al., 2011, S. 22ff) zu begegnen. 
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2.3 Aktueller Forschungsstand 

Nach dem Vergleich von vier Studien aus den letzten fünfzehn Jahren mit großen Stichpro-
ben von rund 700 bis 4400 Kindern, die mit unterschiedlichen Messinstrumenten und Defi-
nitionen von Verhaltensauffälligkeiten arbeiteten, resümieren Fröhlich-Gildhoff und Peter-
mann (2013, S. 56), dass etwa 15% aller Kinder „in einem weiteren Sinne“ Verhaltensauf-
fälligkeiten zeigen. Aufgrund des erhöhten expansiven Verhaltens werden Jungen dabei 
etwas häufiger genannt. Gleichzeitig äußerten laut einer Studie von Rudow (2004, S.4, in: 
Fröhlich-Gildhoff et al., 2013, S. 59) 31% des pädagogischen Fachpersonals eine starke, 
bzw. sehr starke Belastung durch die „Verhaltensstörungen“ von Kindern. Trotz des fortge-
schrittenen Forschungsstandes zu „Verhaltensauffälligkeiten“ bei Kindern und der geäußer-
ten Bedeutsamkeit des Themas in Kindertageseinrichtungen, ist die Perspektive der päda-
gogischen Fachkräfte bisher wenig beleuchtet. 
Einen Überblick geben Fröhlich-Gildhoff und Kolleginnen in einer Studie „zur Arbeit mit 
Kindern mit Verhaltensauffälligkeiten in Kindertageseinrichtungen“ (Fröhlich-Gildhoff et 
al., 2013). Die AutorInnen kommen zu dem Schluss, dass kaum empirische Studien und 
evaluierte Konzepte zum Thema existieren. Daher wurde eine Befragung zum Umgang mit 
verhaltensauffälligen Kindern durchgeführt, die ergab, dass in den befragten Kindertages-
einrichtungen besonders häufig angewendete Maßnahmen, wie zum Beispiel „Auszeiten“ 
neben einigen anderen als eher wenig effektiv bewertet wurden. Im Gegensatz dazu wur-
den Verstärkerprogramme oder spezielle Verhaltenstrainings anscheinend selten angewen-
det, obwohl sie als besonders erfolgreich bezeichnet wurden (vgl. Abb.1 in Fröhlich-
Gildhoff et al., 2013, S. 66). Weiterhin ließ sich auf ein hohes Belastungsniveau der Fach-
kräfte im Alltag mit verhaltensauffälligen Kindern schließen, was wiederum positiv mit 
einem subjektiv empfundenen Bedarf an Supervision und Fortbildung korrelierte (ebd., S. 
68). Diesem Bedarf wurde mit der Entwicklung eines Fortbildungscurriculums im Projekt 
„Herausforderndes Verhalten in Kindertageseinrichtungen“ am Zentrum für Kinder- und 
Jugendforschung in Freiburg begegnet (Fröhlich-Gildhoff et al., 2014a).  
In einer Befragung im Kanton Bern wurde deutlich, dass einige der interviewten Fachkräf-
te Erfahrung im Umgang mit herausforderndem Verhalten als wichtig erachten (Bentz, 
Stürmlin, & Wüthrich, 2012). Mit zunehmendem Alter würde das Fachpersonal selbstsi-
cherer und gelassener und könne die Kinder besser akzeptieren, wie sie sind (Bentz et al., 
2012, S. 35). Dadurch könne das Verhalten der Kinder besser eingeordnet werden und 
würde nicht persönlich genommen (ebd.). 
Die Auswirkungen des Verhaltens in Bezug auf die eigene Person schätzten die Fachkräfte 
durchweg negativ ein: So wurden Faktoren wie Stress, die Notwendigkeit den pädagogi-
schen Plan zu ändern, Anstrengung, emotionale Belastung und Flexibilitätsanforderungen 
als Folge der herausfordernden Verhaltensweisen genannt (ebd., S. 30). Einige Fachkräfte 
äußerten sogar, dass sich eine negative Grundhaltung gegenüber Kindern mit herausfor-
derndem Verhalten entwickeln könnte.  
Für den Umgang mit herausfordernden Verhaltensweisen wurden vor allem kindzentrierte 
Maßnahmen und Elterngespräche, aber auch einige einrichtungsbezogene Maßnahmen, in 
Erwägung gezogen (ebd., S. 33).  
Perspektivisch erachten Fröhlich-Gildhoff und Kolleginnen (2013, S. 69) jedoch weitere 
Forschungen zur Handlungspraxis und zu den zugrundeliegenden Orientierungen der 
Fachkräfte als notwendig. In der hier vorgestellten Studie wurde daher der Frage nach der 
Haltung pädagogischer Fachkräfte in Bezug auf herausforderndes Verhalten nachgegan-
gen. 
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3. Methodisches Vorgehen 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Frage, welche Haltung von pädagogischen 
Fachkräften gegenüber herausforderndem Verhalten in Kitas rekonstruiert werden kann. 
Aufgrund des unzureichenden Forschungsstandes zur Haltung pädagogischer Fachkräfte, 
wurde dazu ein offener, hypothesen-generierender Forschungsansatz gewählt: Es wurden 
drei Gruppendiskussionen mit Kita-Teams geführt und mit der Dokumentarischen Metho-
de ausgewertet. Im Folgenden werden diese beiden Methoden erläutert und anschließend 
das konkrete forschungspraktische Vorgehen geschildert. 
 
3.1 Gruppendiskussionsverfahren 

Das Gruppendiskussionsverfahren ist eine qualitative Forschungsmethode, die in erster 
Linie dazu dient, Hypothesen zu generieren (Przyborski & Wohlrab-Sahr, 2014, S. 89) und 
Einsichten in die „Mikrogenese sozialer Aushandlungsprozesse“ (Mey, 2003, S. 13) zu 
erlangen, durch die handlungspraktische Orientierungen und deren Entstehung rekons-
truiert werden können. Daher erschien die Methode als besonders geeignet, um die in die-
ser Studie untersuchte Frage in Bezug auf die Haltung der einzelnen Fachkräfte gegenüber 
herausforderndem Verhalten zu erörtern.  
Przyborski und Riegler (2010, S. 440) sind der Auffassung, dass nur durch das gegenseiti-
ge Bezugnehmen in der Diskussion Rückschlüsse auf das kollektive Wissen gezogen wer-
den können und begründen damit die angestrebte Selbstläufigkeit von Gruppendiskussio-
nen. Außerdem können sich sogenannte „Fokussierungsmetaphern“ nur entfalten, wenn die 
Diskussion thematisch offen und selbstläufig ist. Für die spätere Auswertung sind diese 
„Gesprächspassagen mit hoher interaktiver und metaphorischer Dichte“ (Bohnsack, 2007, 
S. 233) von besonders großer Bedeutung, weil sich in ihnen das handlungspraktische Er-
fahrungswissen kondensiert. 
 
3.2 Die Dokumentarische Methode 

Die Dokumentarische Methode als Auswertungsverfahren ist eng mit der Erhebungsme-
thode der Gruppendiskussion verknüpft. Sie ist dabei „theoretisch als vermittelnde dritte 
Position zwischen objektivistischen und subjektivistischen Herangehensweisen verortet“ 
(Przyborski & Wohlrab-Sahr, 2014, S. 277) und beruht auf der Unterscheidung des imma-
nenten vom dokumentarischen Sinngehalt (ebd., S. 283). Das grundlegende Interesse gilt 
dem, „was sich in dem Gesagten über die Gruppe oder das Individuum dokumentiert“ 
(Bohnsack & Nohl, 2007, S. 303).  
In der formulierenden Interpretation werden dazu zunächst zusammenfassende ‚Formulie-
rungen’ im Sinne von Oberbegriffen, Überschriften oder Themen“ (Bohnsack, 2014, S. 
136) gesucht. Für die reflektierende Interpretation wird anschließend die zu analysierende 
Sequenz auf ihren dokumentarischen Sinngehalt untersucht. Dabei ist nicht relevant, „was 
die gesellschaftliche Realität in der Perspektive der Akteure ist, (sondern) wie diese in der 
Praxis hergestellt wird“ (Bohnsack, Nentwig-Gesemann, & Nohl, 2007, S. 12). Bei der 
komparativen Analyse, die sich anschließt, werden dann die verschiedenen Themen und 
die herausgearbeiteten Orientierungsrahmen miteinander verglichen (Przyborski & 
Wohlrab-Sahr, 2014, S. 296) und minimale sowie maximale Kontraste gesucht (Nentwig-
Gesemann, 2007, S. 283). Auf der Ebene der sinngenetischen Typenbildung werden dann 
jeweils die Fälle, die sich durch homologe Orientierungsmuster auszeichnen, zu ‚Idealty-
pen’ kondensiert und voneinander unterschieden (vgl. ebd.). 
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3.3 Beschreibung der forschungspraktischen Umsetzung 

Im Projekt „Herausforderndes Verhalten in Kindertageseinrichtungen - HeVeKi“ am Zent-
rum für Kinder- und Jugendforschung in Freiburg geht es um die Entwicklung und Evalua-
tion eines Fortbildungscurriculums zum Thema „herausforderndes Verhalten“. Zu diesem 
Zweck wurde ein Verbund aus verschiedenen Trägern und Fach- bzw. Hochschulen gebil-
det, in dem das Curriculum mit Fachkräfte-Teams und Studierendengruppen getestet und 
mit Unterstützung der Robert-Bosch-Stiftung wissenschaftlich begleitet werden soll. Mit 
allen Kita-Teams wurde eine Auftaktveranstaltung in den Einrichtungen vor Ort durchge-
führt, die zum einen Informationen über das Projekt liefern und zum anderen Zeit für die 
Prä-Erhebung bieten sollte. Die Gruppendiskussionen der vorliegenden Studie entstanden 
als Teil dieser Prä-Erhebung.  
Nachdem die teilnehmenden Fachkräfte in der Gruppe eine standardisierte Dilemma-
Situation (vgl. Fröhlich-Gildhoff et al., 2014) mit einem Themenschwerpunkt zu heraus-
forderndem Verhalten bearbeitet hatten, wurden sie gebeten, konkrete, herausfordernde 
Erlebnisse zu schildern, in denen sie sich nicht sicher waren, wie sie angemessen reagieren 
können. Mit der Bitte um eine konkrete Darstellung und dem Hinweis, als Interviewer 
selbst keinen Einfluss zu nehmen, wurde ein weitgehend selbstläufiger Diskurs ermöglicht.  
Von den drei hier untersuchten Kindertageseinrichtungen (zwei in städtischer und eine in 
kirchlicher Trägerschaft) befinden sich zwei in einer baden-württembergischen Großstadt 
und eine in einer Kleinstadt. Die Einrichtungsgröße beträgt bei zwei Kitas um die 30 Kin-
der, während eine 60 Plätze anbietet. Dabei war Personal mit großen Unterschieden im 
Alter und in der Berufserfahrung anwesend. So reichte die Spanne von der Auszubildenden 
im ersten praktischen Jahr bis hin zur Leiterin mit mehr als 20 Jahren Berufserfahrung. 
Folgende Tabelle gibt einen Überblick über das Sample: 

Tabelle 1 
Basisinformation über die teilnehmenden Einrichtungen. 

Sample Kita „Amerling“ Kita „Bühler“ Kita „Comenius“ 

Gruppen  
(Plätze) 

2 (34) 3 (60) 2 (30) 

Träger kommunal kirchlich kommunal 

Anwesende 
Fachkräfte 

3 6 4 

Leitungskraft anwesend anwesend nicht anwesend 

Stadtgröße Großstadt Großstadt Kleinstadt 

 
Bei der Auswertung der drei Gruppendiskussionen wurden alle in Abschnitt 3.2 beschrie-
benen Schritte der Dokumentarischen Methode umgesetzt und als Ergebnis drei idealtypi-
sche Haltungen in Bezug auf herausforderndes Verhalten sinngenetisch rekonstruiert, die 
im Folgenden vorgestellt werden. 
 
 

4. Auswertung des empirischen Materials: Typenbildung 

Zunächst wurden zentrale Muster auf kollektiver Team-Ebene in den jeweiligen Einrich-
tungen rekonstruiert, die den späteren Haltungstypen auf Fachkraft-Ebene ähnelten. Aller-
dings ergaben sich Unterschiede zwischen den einzelnen Fachkräften innerhalb einer Ein-
richtung, die durch das Herausarbeiten von gebündelten Orientierungsfiguren auf einrich-
tungsübergreifender Fachkraft-Ebene aufgelöst werden konnten. So wurden drei idealtypi-
sche Haltungsmuster („Typen“) sinngenetisch rekonstruiert, die im Anschluss genauer dar-
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gestellt werden. In ihnen dokumentieren sich jeweils ein spezielles Bild vom Kind und 
grundlegende Orientierungen von individuellen Fachkräften in Bezug auf herausforderndes 
Verhalten.  
 
Typ 1: Die Haltung der Fachkraft ist kindorientiert-reflektiert  
Typ 2: Die Haltung der Fachkraft ist passiv-vermeidend 
Typ 3: Die Haltung der Fachkraft hat einen überansprucht-sich wehrenden Charakter 
 
Im Sinne von Nohl (2013, S. 43) wurde rekonstruiert, in welcher Relation die unterschied-
lichen Orientierungsfiguren innerhalb des jeweiligen Typs zueinander stehen. Die Typen 
konnten also nicht aus einem bestimmten Erfahrungsraum, wie zum Beispiel der Herkunft, 
der sozialen Schicht oder dem Milieu abgeleitet werden, sondern es wurden typische Rela-
tionen von Orientierungsdimensionen herausgearbeitet (ebd., S. 55). So geht eine bestimm-
te Wahrnehmung von herausforderndem Verhalten mit einer spezifischen Sichtweise auf 
das Kind einher und bedingt eine entsprechende Reaktion auf das Verhalten seitens der 
Fachkraft. 
 
4.1 Der kindorientiert-reflektierte Typ (I) 

Für kindorientiert-reflektierte Fachkräfte steht das Interesse des Kindes im Mittelpunkt der 
Bemühungen. Sie sind der grundsätzlichen Überzeugung, dass Kinder Entwicklungsaufga-
ben und externe Krisen mithilfe von Unterstützung bewältigen können. Herausforderndes 
Verhalten wird in diesem Zusammenhang als bedeutsam betrachtet, da sich in ihm etwas 
Wissenswertes über das Kind dokumentiert.  
Im folgenden Beispiel reflektiert eine pädagogische Fachkraft über die Entscheidung, ein 
Kind nicht mit zum Bewegungstag mitzunehmen: 
 
Af2: Und später, (.) ham wir probiert das Kind zu überzeugen mitzugehen, mh- zu: erzäh-

len, wie toll da dort ist, und was die Kinder alles machen können, (.) trotzdem (.) war 
zum Schluss doch so gewesen, dass das Kind hiergeblieben ist. Und die Kollegin, (.) 
die andere Gruppenerzieherin hat dann später mit dem Kind noch mal drüber ge-
sprochen? (1) Und: ähm das Kind, oder das Mädchen hat ihr erzählt, sie hat gedacht 
dort wären nur Jungs. Und deshalb war sie nicht bereit mitzugehen; was ich sehr 
schade finde.  
Aber wir haben das Kind dagelassen. (.) Ham wir das Kind nicht mitgezerrt. (.) Ja. 

 
In diesem Beispiel aus der Kita „Bühler“ wird deutlich, dass es die Fachkraft aus zwei 
Gründen positiv bewerten würde, wenn das Kind am Bewegungstag teilnähme. Einerseits 
sieht sie die Aktivität als bereichernd für das Kind an, andererseits ist es für sie einfacher, 
wenn alle mitkommen. Dennoch respektiert sie die Weigerung des Kindes, mitzukommen 
und offenbart dadurch, dass sie das Verhalten des Kindes als bedeutungsvoll einstuft. Die 
Verwendung des negativ besetzten Wortes mitzerren macht deutlich, dass die Fachkraft der 
Meinung ist, Kinder sollten nicht gezwungen werden, sondern mitentscheiden können, 
wenn es um ihre Interessen und ihr Wohl geht. Gegen den Willen des Kindes zu handeln, 
bildet also den negativen Gegenhorizont. Auch wenn die Fachkraft ihr Bedauern über den 
Ausgang der Situation äußert, wertet sie die Weigerung des Mädchen nicht als Affront 

                                                 
2 Um eine Anonymisierung zu gewährleisten, wurde den Fachkräften jeweils alphabetisch 
ein großer Buchstabe (A-F) und ein kleiner für das Geschlecht zugeordnet (f oder m). 
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gegen die pädagogischen Fachkräfte, sondern nimmt die vom Kind geäußerte Argumenta-
tion ernst.  
Die handlungsleitende Orientierung zu herausforderndem Verhalten besteht bei kindorien-
tiert-reflektierten Fachkräften darin, Hypothesen über dessen Ursachen aufzustellen und 
dies als Ausgangspunkt sowohl für den Umgang in der konkreten Situation, als auch zu-
sammen mit weiteren Beobachtungen und Überlegungen zum zukünftigen Umgang mit 
dem Verhalten zu verwenden.  
In der folgenden Sequenz sucht ein angehender Pädagoge der Kita „Comenius“ nach Ursa-
chen für das als anstrengend beschriebene Klammern eines Mädchens: 
 
Bm: Aber des isch=n absolutes Hilfeschrei von Ella. (.) Dieses; des isch kein kein  
... 
Bm: des is immer; sie sucht halt (.) sie sucht halt Liebe (.) und Zuneigung.  
 
Cf:                           └ Klar? Natürlich. (.) Ja 
 
Bm: Und das kriegt sie °wahrscheinlich? Vermutlich nich daheim?° (.) Und sie probierts 

halt hier, aber so penetrant? 
 
Hier dokumentiert sich eine Suche nach Erklärungsansätzen: Es könnte sich bei dem kind-
lichen Verhalten um einen Hilfeschrei handeln oder um das Bestreben, das Bedürfnis nach 
Liebe und Zuneigung zu stillen. Dem Kind wird also kein Vorwurf gemacht, sondern es 
werden Hypothesen aufgestellt, wie negative Beziehungserfahrungen sich auf das Verhal-
ten des Kindes auswirken und wie es versuchen könnte, diese zu kompensieren.  
 
Kindorientiert-reflektierte Fachkräfte hinterfragen außerdem kritisch die eigene Rolle beim 
Auftreten von herausforderndem Verhalten und reflektieren den Einfluss der eigenen 
Stimmung, Neigungen und Empfindlichkeiten. Dieses Bewusstsein über die eigenen Gren-
zen bzw. ‚Schwächen‘ geht dann möglicherweise auch mit Besonnenheit gegenüber he-
rausforderndem Verhalten einher. 
Im nachfolgenden Beispiel äußert eine Fachkraft der Kita „Comenius“ ihre Sicht zur eige-
nen Rolle folgendermaßen: 
 
Cf: Ja des find ich a wichtig, sich (.) quasi eigene Allergiepunkte mal rauszu (.) arbeiten, 

und zu gucke, was stresst mich eigentlich. 
 

Als professionellen Anspruch formuliert sie, die eigenen Allergiepunkte zu reflektieren. 
Die Verwendung des Begriffes deutet darauf hin, dass ihr bewusst ist, dass ein bestimmtes 
Verhalten der Kinder bei ihr eine unreflektierte Abwehrreaktion provoziert. Ob das jewei-
lige Verhalten als Herausforderung wahrgenommen wird, hängt also auch stark von der 
eigenen Person ab. Die Fachkraft schlägt daher vor, sich mit der eigenen Wahrnehmung 
auseinanderzusetzen, um so die Dynamik von herausforderndem Verhalten besser verste-
hen zu können. 
 
4.2 Der passiv-vermeidende Typ (II) 

Passiv-vermeidende Fachkräfte nehmen herausforderndes Verhalten als Teil des Charak-
ters eines Kindes wahr, wie im folgenden Beispiel aus der Kita „Amerling“ deutlich wird: 
 
Cf: ... Ähm oder Verhalten von Kindern, mit dem man lässiger umgehen kann, zu dem mer 

mehr Zugang hat, und andres Verhalte wo mer denkt (Stöhenen) Oh net scho wieder. 



Herausforderndes Verhalten in Kindertageseinrichtungen – eine rekonstruktive Studie zur 
professionellen Haltung von Fachkräften  55 
 

Perspektiven der empirischen Kinder- und Jugendforschung, Ausgabe 2/2015, Jahrgang 1 (2) 

Also (.) wo ich merk, ich kann dann eher mit den Rabauken und mit den die viel Be-
wegung brauchen und mit denen die a mal ((Stöhnen)) sich äh kabbeln müssen, und 
dann so diese:: Phlegmas, die ((gelangweilte Stimme:)) auf einem Stuhl sitze, die 
mer so antreibe muss. 

 
Hier werden von der pädagogischen Fachkraft zwei Kategorien von Kindern unterschie-
den: die Rabauken und die Phlegmas. Diese Bezeichnungen machen deutlich, dass die 
Fachkraft nicht situative Verhaltensweisen beschreibt, sondern Temperamentsbesonderhei-
ten, die negativ bewertet werden. Das ebenfalls negativ bewertete Verhalten der Kinder, 
wie beispielsweise sich kabbeln müssen, wird auf ‚Rabaukentum’ und Bewegungsdrang 
zurückgeführt. Das Problem wird noch verstärkt, wenn das typische Verhalten des Kindes 
der Fachkraft nicht liegt.  
 
Für Fachkräfte des passiv-vermeidenden Typs bedeutet externalisierendes Verhalten, das 
mit Lärm und Aktivität verbunden wird, vor allem Anstrengung. ‚Unauffällige’ Kinder 
werden daher bevorzugt. Im folgenden Beispiel aus der Kita „Amerling“ wird zunächst das 
in den Augen der Fachkräfte Anstrengende der ‚auffälligen’ Kinder deutlich: 
 
Cf: Und des sind ja au oftmals die Kinder, die so vergesse werde könne ne, also die die 

sitze dann de ganze liebe lange Tag da irgendwo? @(.)@ Um die Lauten um die Fre-
chen um die ja, um die äh (.) muss mer sich eher kümmern, und um diese Stillen, die 
irgendwo hocke, und  

 
Af:                 L Die Leisen ne,   
 
Cf: die am Beschten net e mal aufstehen um dann auf Toilette zu gehen, sondern au aufm 

Teppich @sitzen@ bleibe, um um die äh muss mer sich dann so im Notfall vielleicht 
kümmern, aber (.) ansonschten also sind das ja bequeme Kinder ne, 

 
Die Leisen und Stillen werden hier zum einen eher negativ konnotiert als inaktiv und zum 
anderen positiv konnotiert als bequem beschrieben. Obwohl auch die Lauten als frech be-
wertet werden, fordern sie aus Sicht der Fachkraft wenigstens das Kümmern ein und neh-
men ihr damit die Entscheidung über ihr pädagogisches Tun ab. Ob die Fachkraft aktiv 
wird, hängt also davon ab, wie laut und frech die Kinder sind und weniger von deren Be-
dürfnissen. Der positive Horizont wird darin gesehen, dass die Kinder möglichst ‚ruhig’ 
und bequem sind, aber auch keinen Notfall verursachen und so der Fachkraft keinerlei 
Unannehmlichkeiten bereiten. 
 
Es scheint daher aus Sicht von passiv-vermeidenden Fachkräften manchmal für alle das 
Beste, wenn das Kind die Gruppe wechselt oder gar die Einrichtung verlässt. Als Grund 
wird angenommen, dass manche Kinder einfach nicht (mehr) in die Einrichtung bzw. in 
die Gruppe passen. 
 
Df: Wenns Kindergartejahr zu Ende geht; und die Kinder stehen vor der Einschulung. (.) 

Dann (.) isch ja ne Kindergarten verspielt; also ausgspielt, sag ich jetzt mol. @(.)@ 
also alles isch (.) nich- nix mehr; ne? und (.) was fangt man dann mit diesen Kindern 
an, die brauchen dann ne besondere Herausf- aso ne ne ne Aufgabe sag ich jetzt ein-
fach mal (.) und aso immer zum Kindergartenjahrende, wenn die vor der Einschulung 
stehen, da isch noch a mal (.) na: ne Heftigkeit in der Gruppe drin, (.) die Erzieherin-
nen auch äh (.) ja (.) tatsächlich herausfordern und ja. mer m-  
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Ff:        └ Mer isch dann froh, wenn se in d=Schul kommen @(.)@  
 
In diesem Beispiel aus der Kita „Bühler“ wird die Einrichtung für die ältesten Kinder als 
nicht mehr geeignet dargestellt. Die Fachkräfte scheinen es weniger als ihre Aufgabe zu 
sehen, auch für das letzte halbe Jahr ein attraktives Angebot zu bieten, sondern vielmehr 
wird das Problem am Entwicklungsfortschritt der Kinder festgemacht (der Kindergarten ist 
ausgespielt). Das führt zu einer Heftigkeit in der Gruppe, das heißt die Kinder werden als 
kraft- bzw. machtvoll und fordernd erlebt. Da das ‚unauffällige‘ Kind, um das man sich 
wenig kümmern muss, den positiven Horizont darstellt, kann diese „Heftigkeit“ nicht als 
Aufforderung zur intensiven Beziehungsarbeit und Interaktion angenommen werden. In 
der Konsequenz erscheint die Schule als positiver Horizont, wo die Kinder anscheinend 
besser aufgehoben wären. Die Lösung – um das eigene pädagogische Handeln nicht reflek-
tieren oder verändern zu müssen – besteht im Verlassen der Kita, worüber die Fachkräfte 
froh sind. 
 
4.3 Der überansprucht-sich wehrende Typ (III) 

Von überansprucht-sich wehrenden Fachkräften wird Kindern teilweise eine feindliche 
Absicht unterstellt. Während die Ursachen kaum eine Rolle spielen, steht der persönliche 
‚Angriff’ des Kindes im Vordergrund: 
 
Cf: Und dann äh: ja, und dann äh: (.) (sagt) er auch richtig (.) aso: herablassend zu den 

Erzieherinnen? und dann fängt=er an zu Spucken zum Beispiel; oder so. Also das for-
dert mich viel mehr heraus, muss ich sagen. (.) Wenn jemand so gar nicht mit mir 
spricht, und dann:: noch so tut (.) aso: (.) so was willst=n du hier praktisch? und dann 
da anfängt rumzuspucken? oder auch den Kindern dann ins Gesicht zu spucken, aso 
(.)  

 
Af: mmh  
 
Cf: Dann geht er ähm; (.) versteckt er sich zum Teil, wenn man (.) was mit ihm besprechen 

möchte, geht er unter den Tisch runter? Und versteckt sich, und ist schon fünf Jahre 
mittlerweile alt der Junge also. (1) s=is halt dann schon, schwierig; (.) weil man da so 
gar nicht in den Kontakt, irgendwie kommt mit dem Kind; dann guckt er einen nicht 
an? Wenn man mit ihm reden will; (.) also er weicht dann immer aus.  

 
Ef: A so ne Art Verachtung fascht schon (.) uns gegenüber  
 
Während das eigene Verhalten in diesem Beispiel der Kita „Bühler“ als positive Intention 
gerahmt wird (etwas besprechen wollen), erscheint das Verhalten des Kindes ausgespro-
chen negativ. Ihm wird vorgeworfen, herablassend zu den Fachkräften zu sein, zu spucken, 
nicht mit den Fachkräften zu sprechen, arrogant zu sein, sich zu verstecken, beim Sprechen 
keinen Blickkontakt herzustellen und auszuweichen. Damit wird eine ‚Schuld‘ des Kindes 
konstruiert, das die Fachkräfte persönlich ‚angreift’, denen offenbar keine Mittel zur Ver-
fügung stehen, um mit dem Kind zurecht zu kommen. Sie sehen sich vielmehr in der Rolle 
der Sich-Verteidigenden, die sich gegen einen ernst zu nehmenden Gegner zur Wehr set-
zen müssen. Dem Kind attestiert die Kollegin letztlich, sie zu verachten – hier dokumen-
tiert sich zum einen die eigene Verletztheit bzw. ein ungesichertes professionelles Selbst-
bewusstsein.  
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Eine ähnliche Haltung lässt sich in Reaktionen auf das Schreien von Kindern oder der 
Wahrnehmung von Provokation erkennen. So wird unter anderem in der Kita „Amerling“ 
das Geschrei von Kindern als Herausforderung und Belastung beschrieben: 
 
Cf:  Vor allem find ich bei ihr schwierig, dass de- ähm also wenn sie so anfängt zu schreie, 

des isch scho wirklich ein Geschrei wie wenn sie e Messer im Rücke hät.  
 
Die Fachkraft benutzt starke Worte, um den Lärm der Kinder deutlich zu machen: Der 
Vergleich des Messers im Rücken ist offensichtlich mit Schmerz konnotiert, sodass die 
Vermutung nahe liegt, die Fachkraft empfindet selbst Schmerzen, wenn sie das Geschrei 
ertragen muss. Die Kinder werden hier nicht mehr als schutzwürdig wahrgenommen, son-
dern als Auslöser eines Angriffes auf die eigene Unversehrtheit. 
Neben dem Rumgekreische und dem Lachen scheint die Dimension des Provokativen das 
Verhalten in der Wahrnehmung der Fachkräfte der Kita „Comenius“ zu verschlimmern: 
 
Bm: Und des allerschlimmschte bei ihr isch find ich echt dieses (.) Rumgekreische, und 

dann des Lachen dazu.  
 
Af: mh,  
 
Df: Des Provokative.  
 
Af: mh  
 
Bm:└ So richtig provokativ. Wie so  
 
Af:           └ die schreit dir ins @(Gsicht)@   
 
Die Tatsache, dass das Kind einem ins Gesicht schreit, deutet auf eine Art wahrgenommene 
‚Bösartigkeit’ hin, die dazu führt, dass die Fachkräfte das Verhalten des Kindes nicht als 
funktional, sondern als Affront gegen die eigene Person erfahren. Dieses Selbstverständnis 
einer ‚Kreischerin’ elaborieren hier drei von vier Fachkräften und sehen in dem Verhalten 
des Mädchens folglich einen Angriff auf das gesamte Teamkollektiv. Es vermittelt sich 
weder eine professionelle Distanz noch ein einfühlsames Verständnis des Kindes.  
 
Überansprucht-sich wehrende Fachkräfte rahmen pädagogische Situationen außerdem als 
Auseinandersetzungen, in denen es um ‚Gewinnen’ und ‚Verlieren’ geht, wie in einer Si-
tuation der Kita „Bühler“ deutlich wird: 
 
Ff: Aaron geh esse; Aaron geh esse, Aaron geh esse, Aaron geh esse; dann hat er ofange 

seinen Teller rumschiebe do wo sei Spiel druff war, (.) Aaron geh esse; (.) °und er 
hat geschobe°, hat den Teller weg, Aaron geh esse; (.) dann hatt=er sein Dösle 
rumgschobe, Aaron geh esse, Aaron geh esse, @(Aaron geh)@ esse <i hab gdenkt i 
mach jetzt> nee die Tour jetzt mal durch @(bis i gwonne hab.)@ (1) Dann ähm (1) 
dann hab i ihn so=n bissle (1) net (                        ), hab ne gschobe, dann saß er so 
halbe offen Stuhl, und dann hab i gsagt, (hove) de Stuhl weg, Aaron geh esse, 
@(Aaron geh esse)@  

 
In dieser Situation erprobt die pädagogische Fachkraft eine neue Methode, indem sie im-
mer wieder dieselbe Instruktion wiederholt und damit machtvoll als Norm setzt: Aaron geh 



58   Walther 
 

Perspektiven der empirischen Kinder- und Jugendforschung, Ausgabe 2/2015, Jahrgang 1 (2) 

essen! Daraufhin macht der Junge seine Weigerung wiederholt durch Handlungen deutlich: 
Erst schiebt er seinen Spielteller rum, dann tut er den Teller weg und danach schiebt er 
seine Dose hin und her. Die Fachkraft erzählt an dieser Stelle, dass sie ihre Tour durchzie-
hen will, bis sie gewonnen hat. Dies kann dahingehend interpretiert werden, dass die päda-
gogische Fachkraft aus ihrer Aufforderung eine Frage von Gewinnen und Verlieren bzw. 
von Macht oder Ohnmacht wird, die kaum eine Alternative offen lässt, in der beide ihr 
Gesicht wahren können.  
Das Bild vom Kind als ‚mutwilligem Angreifer’ sowie eine Rahmung pädagogischer Si-
tuationen im Sinne von ‚Machtspielen’, in denen es nur Gewinner und Verlierer geben 
kann, lässt überansprucht-sich wehrenden Fachkräften wenig andere Möglichkeiten, als 
sich selbst zu verteidigen und in Opposition zum Kind zu gehen. So werden auch sanktio-
nierende oder übergriffige Maßnahmen (hab ihn geschoben) angewendet, um sich zu be-
haupten. Als Resultat entstehen Situationen des Gegeneinanders, die von fundamentalen 
Differenzen geprägt sind, statt Interaktionen, in denen das gemeinsame Aushandeln und 
das Miteinander im Vordergrund stehen. Von emotionaler Unabhängigkeit, funktionalen 
Strategien, zugewandtem Verstehen oder einer positiven Beziehung zum Kind kann nicht 
ausgegangen werden, wenn die Fachkräfte sich in erster Linie selbst verteidigen. 
 
 

5. Diskussion 

In den durchgeführten Gruppendiskussionen zeigt sich, dass herausforderndes Verhalten in 
den Einrichtungen ein bedeutendes Thema ist, das die pädagogischen Fachkräfte in sehr 
unterschiedlichen Situationen beschäftigt. Diese reichten von situativen Schwierigkeiten, 
wie nicht-zum-Mittagessen-gehen bis hin zu fundamentalen Interaktions- und Beziehungs-
problemen, wie der kategorischen Weigerung eines Jungen mit den Fachkräften zu spre-
chen.  
Die Verwendung des Begriffes „herausforderndes Verhalten“ und der damit verbundene 
Perspektivwechsel vom defizitorientiert-kindzentrierten hin zum systemischen Blick, schei-
nen daher berechtigt, denn diese Perspektive hilft dabei, nicht nur das „problematische“ 
Verhalten der Kinder, sondern auch den Einfluss von normativen Vorstellungen und Orien-
tierungen der pädagogischen Fachkräfte zu berücksichtigen.  
In diesem Zusammenhang wurden drei idealtypische Haltungen und entsprechende Um-
gangsweisen gegenüber herausforderndem Verhalten sinngenetisch herausgearbeitet, die 
auf Fachkraft-Ebene über die Gruppen hinweg auftraten. 
Fachkräfte der Typen II und III sind gegenüber Kindern, deren Verhalten sie als herausfor-
dernd wahrnehmen, negativ eingestellt, unterscheiden sich aber in der Art, das Verhalten zu 
interpretieren und folglich damit umzugehen. So dokumentiert sich bei Fachkräften des 
überansprucht-sich wehrenden Typs III ein Fehlen praktikabler und pädagogisch-
professioneller Strategien im Umgang mit dem herausfordernden Verhalten der Kinder. 
Weil das Verhalten des Kindes als persönlicher Angriff gewertet wird, sind diese Fachkräf-
te damit beschäftigt, sich zu wehren. Für Fachkräfte des passiv-vermeidenden Typs II ist 
dagegen das herausfordernde Verhalten im Temperament des Kindes begründet. Weil sie 
dieses als unveränderliche Charaktereigenschaft bewerten, bewegt sich ihr Handeln zwi-
schen ‚Hinnehmen’ und ‚Loswerden’. Auch hier dokumentiert sich letztlich ein Mangel an 
Kompetenz auf der Ebene von Wissen, praktischer Handlungskompetenz und Selbst-
Reflexivität. 
Ein maximaler Kontrast besteht hingegen zwischen Fachkräften des überansprucht-sich 
wehrenden Typs III und des kindorientiert-reflektierten Typs I. Letztere schätzen das he-
rausfordernde Verhalten als etwas Sinnhaftes ein, in dem sich etwas prinzipiell Wissens-
wertes über das Kind dokumentiert. Diese Fachkräfte reflektieren auch die eigene Rolle 
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kritisch und versuchen trotz der eigenen ‚Misserfolge’ pädagogischer Anstrengungen, die 
Kinder zu unterstützen. 
Die Unterschiede in der Haltung werden also wesentlich von der Interpretation des heraus-
fordernden Verhaltens und dem eigenen professionellen Selbst-Bewusstsein – in dem sich 
Wissen und Handlungsfertigkeiten ‚spiegeln‘ – beeinflusst. Wenn die Fachkräfte es schaf-
fen, die Handlungen des Kindes nicht als Angriff auf sich zu werten, bzw. als ‚Charakter-
problem’ abzulehnen, sondern als Verhalten, in dem sich etwas subjektiv Bedeutsames und 
‚Wissenswertes‘ widerspiegelt, ist ein professioneller Umgang damit möglich. Nur so 
scheint es praktikabel, eine professionelle Distanz zum herausfordernden Verhalten des 
Kindes zu wahren, sich aber trotzdem auf eine Beziehung zu dem Kind einzulassen. 
 
Mit Bezug auf das Kompetenzmodell von Fröhlich-Gildhoff, Nentwig-Gesemann und 
Pietsch (2011) kann hier auch der Einfluss auf die Handlungskompetenz der Fachkräfte 
verdeutlicht werden. So spielt beispielsweise das theoretisch-wissenschaftliche Wissen über 
die Ursachen und Einflussfaktoren von herausforderndem Verhalten eine wichtige Rolle: Es 
stellt sich die Frage, ob herausforderndes Verhalten als Ausdruck einer nicht bewältigten 
Krise erklärt und beispielsweise auf Ursachen wie Bindungsängste, externalisierte Entwick-
lungsrisiken oder Gewalterfahrungen zurückgeführt werden kann.  
Der kindorientiert-reflektierte Typ I kommt dabei dem in Kapitel 2.2 postulierten Kons-
trukt der professionellen Haltung sehr nahe. Fachkräfte dieses Typs reflektieren beispiels-
weise den Einfluss der eigenen Stimmung, Neigungen und Empfindlichkeiten durchaus 
kritisch, ohne aber wie die Fachkräfte des passiv-vermeidenden Typs II daraus abzuleiten, 
dass es besser wäre, sich aus dem Weg zu gehen. Im Gegenteil, sie trauen sich auch in ans-
trengenden, herausfordernden Situationen zu, gemeinsam mit dem Kind konstruktive Lö-
sungen zu finden. Herausforderndes Verhalten verstehen sie dabei als Aufforderung, Hy-
pothesen über die Beweggründe des Kindes für sein Verhalten aufzustellen und auch lang-
fristig zu beobachten. Die beiden zentralen Aspekte der frühpädagogischen professionellen 
Haltung von Reflexivität (Schwer, Solzbacher, & Behrensen, 2014) und forschendem Ha-
bitus (Nentwig-Gesemann & Neuß, 2011) können also als Bestandteil dieses Typs interpre-
tiert werden. 
 
 

6. Fazit und Ausblick 

In der vorliegenden empirischen Studie wurden drei Gruppendiskussionen mit insgesamt 13 
Fachkräften dokumentarisch ausgewertet. Aufgrund der geringen Fallzahl ist die Generali-
sierbarkeit der Ergebnisse in jedem Falle eingeschränkt. Die Erkenntnisse aus der Typen-
bildung beziehen sich außerdem nur auf die Fachkraft-Ebene und nicht auf die kollektive 
Team-Ebene. Durch weitere Untersuchungen, müsste festgestellt werden, ob sich die hier 
rekonstruierten Typen in anderen Einrichtungen ebenfalls wiederfinden ließen. Weiterfüh-
rende Fragestellungen wären dann beispielsweise, wie die verschiedenen Typen über die 
Einrichtungen verteilt sind und welche Herausforderungen sich für die Zusammenarbeit im 
Team ergeben, wenn Fachkräfte unterschiedlichen Typs aufeinandertreffen.  
Trotz der Einschränkungen lassen sich einige Anregungen für die Professionalisierung der 
frühpädagogischen Berufe ableiten. So wäre es zielführend, die eigene Haltung bezüglich 
herausfordernden Verhaltens kritisch zu hinterfragen. Beispielsweise wäre hier die Frage 
nach Erfahrungen aus der persönlichen Biographie (vgl. Gudjons, Pieper & Wagener, 2008) 
relevant. Weiterhin könnte schon während der Ausbildung zur ErzieherIn beziehungsweise 
des Studiums der Kindheitspädagogik in Praxisphasen untersucht werden, ob und in wel-
chen Situationen herausforderndes Verhalten wahrgenommen wurde und ob in der darauf-
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folgenden eigenen Reaktion auch mögliche Beweggründe der Kinder berücksichtigt wur-
den. Dafür scheint die Arbeit mit selbst erlebten Dilemma-Situationen (vgl. Fröhlich-
Gildhoff, Nentwig-Gesemann, Pietsch, Köhler & Koch, 2014, S. 115ff.) besonders geeig-
net, da diese den Fokus auf die eigene Wahrnehmung und den persönlichen Umgang mit 
herausfordernden Situationen richtet und gleichzeitig zur Reflexion anregt. Denkbar wäre 
auch der Einsatz von Videographie, mithilfe derer selbst erlebte, möglicherweise schwieri-
ge Situationen analysiert und Alternativen für den Umgang erwogen werden können. Mit 
beiden Methoden würde die Selbst-Reflexivität angeregt und eine Distanz zum oft hekti-
schen und gewohnheitsmäßig ablaufenden Alltag geschaffen (ebd.). Insbesondere für Über-
forderungssituationen könnten die Methoden daher hilfreich sein.  
Zentral ist also die Auseinandersetzung mit den eigenen normativen Vorstellungen, die auf 
die Wahrnehmung und Bewertung von Verhaltensweisen Einfluss nehmen.  
 
Im Sinne einer systemischen Perspektive ist darüber hinaus jedoch nicht nur die Auseinan-
dersetzung mit der eigenen Rolle von Bedeutung, sondern ebenfalls die Reflexion des Kon-
textes, insbesondere des Einflusses der Rahmenbedingungen, des Teams und der beteiligten 
Eltern. Für Teams in Kindertageseinrichtungen ist in diesem Zusammenhang beispielsweise 
eine regelmäßige Supervision zu empfehlen, durch die das Kollegium bei der kollektiven 
Bewältigung von herausforderndem Verhalten unterstützt werden kann.  
 
Für überanspruchte Fachkräfte, die bestimmte Verhaltensweisen von Kindern als Angriff 
auf die eigene Person deuten, wäre es hilfreich, sie anzuregen, in dem herausfordernden 
Verhalten das für das Kind Bedeutsame zu ergründen. Möglicherweise könnten auch hier 
Methoden wie die Arbeit mit Dilemma-Situationen oder die Videoanalyse konstruktiv ein-
gesetzt werden. Das Auffinden möglicher Ursachen dürfte es dann erleichtern, Strategien 
für den Umgang mit dem herausfordernden Verhalten zu entwickeln, was in der Folge auch 
das Gefühl einer Überforderung mindern kann. Dabei ist es wichtig, diese Reflexion in ei-
nem angstfreien Raum zu gestalten, damit die Fachkräfte sich nicht abgewertet erleben und 
sich dann für neue Perspektiven öffnen können. 
Für Fachkräfte, die im passiv-vermeidenden Modus agieren, wäre notwendig, herausfor-
derndes Verhalten als Folge einer nicht bewältigten Krise oder Entwicklungsaufgabe anzu-
sehen, und nicht als unveränderbare Persönlichkeitseigenschaft von Kindern. Damit könnte 
das Zutrauen bestärkt werden, sich auch mit anstrengenden, herausfordernden Verhaltens-
weisen zu befassen, da eine Möglichkeit zur Veränderung zum Positiven besteht.  
Fachkräfte, die herausforderndem Verhalten kindorientiert und reflektiert gegenüberstehen, 
müssten dabei unterstützt werden, ihre Haltung in pädagogischen Teams stärker zu vertre-
ten. Mit ihrem Blick für die Bedürfnisse des Kindes könnten sie die Nöte der Kinder stär-
ker deutlich machen und den konstruktiven Umgang aller mit herausforderndem Verhalten 
fördern. 
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Kinderschutz mit neuen Medien. Merkmale von Informations- und 

Kommunikationstechnologien (IKT) in Projekten gegen Gewalt an Kin-

dern und Jugendlichen 

Zusammenfassung 

Das europäische Projekt „Solutions Against Violence in Europe“ (SAVE) untersuchte, 
welche Merkmale den Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
gegen Gewalt an Kinder und Jugendlichen charakterisieren. Auf Ebene der beteiligten 
Länder (Italien, Spanien, Slowenien, Rumänien, Griechenland und Deutschland) wurden 
zehn themenbezogene „Good Practice Projekte“ aus verschiedenen Ländern Europas iden-
tifiziert, die IKT nutzten. Diese Projekte setzten nicht nur zahlreiche unterschiedliche 
Technologien ein; die Zielgruppe des Projekts (Kinder, Jugendliche, Eltern, Fachkräfte, 
Öffentlichkeit) und die Interventionsart (Prävention, Aufdeckung, Case Management) be-
einflussten, welche IKT angewandt wurden. Die Ergebnisse zeigen beispielhaft Möglich-
keiten auf, wie IKT gegen Gewalt an Kindern und Jugendlichen eingesetzt werden können, 
ohne jedoch die Herausforderungen eines solchen internationalen Projekts zu leugnen.  

Schlüsselworte: Gewalt, Kindesmisshandlung, Kindswohlgefährdung, Kinderschutz, In-
formations- und Kommunikationstechnologien, IKT, Medienprojekte 
 
Abstract 

The European project “Solutions Against Violence in Europe” (SAVE) analyzed which 
attributes can be found in web-based projects against violence on children and adolescents. 
The project partners (from Italy, Spain, Slovenia, Romania, Greece and Germany) identi-
fied ten “Good Practice projects” which have been using ICT. These projects showed nu-
merous kinds of IKT; target groups (children, adolescents, parents, professionals, and the 
public) and the kind of intervention (prevention, detection, case management) influenced 
which ICT was chosen. Results exemplify possibilities how to install ICT to counteract 
violence against children and adolescents without denying the challenges of such an inter-
national project. 

Keywords: Violence, Child Maltreatment, Child Welfare Endangerment, Child Protection, 
Information- and Communication Technology, ICT, Media Projects 
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1. Einführung 

Der medienpädagogische Forschungsverband Südwest (mpfs) stellte 2014 fest, dass Kinder 
und Jugendliche täglich mit mehreren Informations- und Kommunikationstechnologien 
umgehen. Während die Sechsjährigen nach den Angaben der Hauptbezugspersonen am 
wenigsten auf den Fernseher verzichten wollen (KIM-Studie, Medienpädagogischer For-
schungsverband Südwest (mpfs), 2014a), war für die Jugendlichen zwischen 12 und 20 
Jahren das Internet jenes Medium, auf das sie nach eigenen Angaben am wenigsten ver-
zichten könnten (JIM-Studie, Medienpädagogischer Forschungsverband Südwest (mpfs), 
2014b). 
Ob Telefon bzw. Handy, Fernseher, Computer oder das Internet, auch über das Jugendalter 
hinaus sind IKT für viele Menschen ein fester Bestandteil des Alltags geworden. Bezogen 
auf das Thema Kinderschutz sind Informations- und Kommunikationstechnologien in 
zweifacher Hinsicht relevant. Einerseits sind, insbesondere durch das Internet, neue Ge-
fährdungen für Kinder und Jugendliche entstanden (z.B. Cybermobbing oder sexueller 
Missbrauch über das Internet). Andererseits stellen die Technologien neue Werkzeuge dar, 
um Gewalt - gleich ob sie ohne oder mittels IKT ausgeübt wird - entgegen zu wirken. Das 
gilt insbesondere durch die  
 

• große Reichweite: IKT-Angebote können viele verschiedene Menschen erreichen, 
auch wenn diese nicht in der Region des Anbieters leben. Die Reichweite von Pub-
likationen und die Aufmerksamkeit v. a. für kleine Projekte kann sich erhöhen 
(Self-Brown & Whitaker, 2008).  

• flexible Verfügbarkeit: Das Angebot kann von einem Ort der Wahl, so häufig wie 
gewünscht und zu beliebigen Tages- und Uhrzeiten in Anspruch genommen wer-
den. Dadurch können beispielsweise auch Menschen mit eingeschränkter Mobilität 
teilhaben (Proudfoot et al., 2011).  

• vielfältigen Austausch- und Partizipationsmöglichkeiten, beispielsweise via E-Mail, 
Chaträumen oder in sozialen Netzwerken. Durch diese Kontaktmöglichkeiten kann 
die Zielgruppe leichter in die Gestaltung des Angebots mit einbezogen werden 
(Corlazzoli, 2014).  

• einfachere Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Akteuren: (Professionelle) 
Netzwerke können – auch über Distanzen hinweg – leichter entstehen und aufrech-
terhalten sowie Informationen schneller ausgetauscht werden (ebd). 

 
 

2. Das Projekt „Solutions Against Violence in Europe“ (SAVE) 

Das Ziel des europäischen Projekts „Solutions Against Violence in Europe“ (SAVE) ist es, 
zu untersuchen, wie IKT eingesetzt werden können, um physische, emotionale und sexuel-
le Gewalt an Kindern und Jugendlichen vorzubeugen, aufzudecken und das Case Manage-
ment zu intensivieren. Gemeinsam mit sieben europäischen Partnern aus Italien, Griechen-
land, Spanien, Slowenien und Rumänien entwickelt das Zentrum für Kinder- und Jugend-
forschung (ZfKJ) an der Evangelischen Hochschule Freiburg Praxismodelle. Nach der Er-
probung und Evaluation werden diese Modelle international verfügbar sein. Das Projekt 
läuft von November 2014 bis Oktober 2016 und wird im Rahmen des Daphne III-
Programms der Europäischen Union1 gefördert. 

                                                 
1 Fördernummer ° JUST/2013/DAP/AG/5804 
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3. Empowerment durch das Internet 

Das SAVE-Projekt zielt darauf ab, Kinder, Jugendliche, Eltern sowie im Feld tätige Fach-
kräfte in die Lage zu versetzen, Gewalt vorzubeugen, zu erkennen und entsprechend zu 
reagieren, die Zielgruppen also mithilfe von IKT zu empowern. Dieser Ansatz entspricht 
dem Konzept des „E-Empowerments“, das Amichai-Hamburger, McKenna und Tal (2008) 
für den Bereich der webbasierten Gesundheitsförderung formuliert haben. Die AutorInnen 
benennen vier Ebenen, auf denen online-Angebote die Fähigkeiten zur Selbsthilfe fördern 
können:  
 

• Persönliche Ebene: Fähigkeiten entwickeln und ausbauen, Selbstwirksamkeit 
erfahren, mit der eigenen Identität spielen und sich ausprobieren; 

• Intersubjektive Ebene: Soziale Kontakte knüpfen, leichter bedrückende Themen 
ansprechen, online-Beratung aufsuchen; 

• Gruppen-Ebene: Menschen mit ähnlichen Interessen finden, Anschluss finden; 
• Gesellschaftliche Ebene: Politisch teilhaben und Einfluss nehmen. 

 
Für den Kindesschutz sind vor allem die ersten drei Ebenen des E-Empowerments rele-
vant. Mittels IKT wird Kindern und Jugendlichen offeriert, Strategien zum Eigenschutz 
kennenzulernen und zu entwickeln oder in Online-Beratungen Unterstützung zu erhalten. 
Eltern haben die Möglichkeit, sich mit anderen Eltern auszutauschen, zum Beispiel wie sie 
ihre Kinder sinnvoll über Gewalt aufklären können.   
In online-Begegnungen ohne face-to-face-Kontakte fällt es Menschen oftmals leichter, 
tabuisierte oder unangenehme Themen anzusprechen (McKenna, Buffardi & Seidmann, 
2005). Daher ist es möglich, dass Kinder, Jugendliche oder Eltern online einen Zugang 
finden, über (erlebte oder ausgeübte) Gewalt zu sprechen. Zwar sollte das Ziel sein, diese 
Menschen an die Hilfestrukturen außerhalb der virtuellen Welt anzubinden, gleichwohl 
können IKT dazu beitragen, Gewalt in einem ersten Schritt aufzudecken.  
Ferner haben IKT Potential, langfristige psychosoziale Folgen von Gewalt – wie zum Bei-
spiel eine erhöhte Ängstlichkeit oder Isolationsgefühle (Moggi, 2005) – abzumildern: Ge-
fühle von Einsamkeit bei schüchternen und ängstlichen Menschen können sich reduzieren, 
wenn sie online-Kontakte pflegen (McKenna, 2002). Die Teilnahme an online-
Diskussionen oder das Eingebundensein in soziale Netzwerke erhöht das Gefühl von sozia-
ler Unterstützung (Hall & Biermann, 2015).  
 
Mittels IKT kann Wissen erweitert sowie Einstellungen und Verhalten verändert werden 
(Nieuwboer, Fukkink & Hermanns, 2013). In einer Meta-Analyse untersuchten Nieuwboer 
et al (ebd.) die Wirkung von 12 Elternprogrammen (NElt=1615), die hauptsächlich oder 
ganz online durchgeführt wurden. Allgemein kann eine erweiterte elterliche Kompetenz zu 
einer verbesserten Eltern-Kind-Beziehung und zu weniger Gewalthandlungen führen. Da-
her sind Elternprogramme  geeignet, Gewalt von Eltern gegenüber ihren Kindern vorzu-
beugen, zu reduzieren oder sogar zu beenden (z. B. Borrego et al, 1999, Bugenthal et al., 
2002, Chaffin et al, 2004). Die von Nieuwboer et al. (2013) analysierten Programme setzen 
dafür IKT wie beispielsweise Videos, Animationen oder Cartoons ein, die positives El-
ternverhalten und Problemlösestrategien aufzeigten oder „Hausaufgaben“ gaben. In dieser 
Meta-Analyse zeigten sich Veränderungen, die mit der Flexibilität des jeweiligen Prog-
ramms zusammenhingen. Programme, welche die Eltern eigenständig und nach eigenen 
Interessengebieten durchführen konnten, hatten einen höheren Einfluss auf elterliches Wis-
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sen. Programme mit einem festen Aufbau wirkten sich hingegen stärker auf die elterlichen 
Einstellungen und das Verhalten aus.  
Hall und Biermann (2015) stellten in einem Review fest, dass die Wirkung von face-to-
face-Elternprogrammen durch den Einsatz von IKT verstärkt werden kann. Als wirkungs-
volle unterstützende IKT identifizierten sie online-Materialien zu im Programm bespro-
chenen Themen. Zudem veränderte sich das elterliche Verhalten bei den TeilnehmerInnen 
stärker, wenn sie via Handy oder E-Mail von Fachkräften gecoacht wurden.  
Beide hier genannten Studien basierten hauptsächlich auf den Angaben der Eltern. Dies 
kann die Ergebnisse verzerren. Dennoch geben die Ergebnisse Hinweise darauf, dass das 
Internet nicht nur eine Informationsquelle darstellt, sondern IKT face-to-face-Angebote 
sinnvoll ergänzen oder sogar ein eigenes Instrument für Unterstützung und Training dar-
stellen.  
 
Self-Brown & Whitaker (2008) identifizierten fünf Kategorien von IKT, die in Angeboten 
gegen Kindesmisshandlung zum Einsatz kommen können: 
 

• Fernsehen/ Radio  
• Computer/ Internet 
• Videotechnologien 
• Telefon/ Handy 
• Computer- / Videospiele 

 
Sowohl Fernsehen, Radio als auch Filme können heute über das Internet genutzt werden. 
Gleichzeitig bieten Smartphones Zugang zum Internet. Die hier beschriebenen Kategorien 
bestehen also nicht getrennt voneinander, sondern überschneiden sich in ihren Anwen-
dungsmöglichkeiten. Eine zentrale Rolle nimmt dabei das Internet ein. Deshalb lag der 
Schwerpunkt der folgenden Untersuchung des SAVE-Projekts auf internetbasierten Ange-
boten. 
 
 
4. Fragestellungen 

Kategorisierungen von IKT, wie die oben genannte, bieten einen Überblick über mögliche 
Anwendungsfelder. Im SAVE-Projekt interessierte, wie diese Technologien genutzt wer-
den, mit welchen konkreten Anwendungen sie also gefüllt werden. Diese Erkenntnisse 
sollten dazu führen, die Übertragbarkeit erfolgreicher IKT-Elemente auf weitere Angebote 
zu erleichtern. 
Die vorgestellten Studien geben Hinweise auf das Vorhandensein und auf eine Wirksam-
keit von webbasierten Projekten für Eltern. Zwar gibt es auch webbasierte Angebote für 
andere Zielgruppen (z. B. „Cool and Safe“ zur Prävention von sexueller Gewalt für Kinder 
zwischen acht und elf Jahren,  Müller, Röder & Fingerle, 2013). Bisher fehlt jedoch ein 
systematischer Überblick, wie diese Projektmerkmale – wie zum Beispiel unterschiedliche 
Zielgruppen – den Einsatz von IKT beeinflussen.  Aus diesen Überlegungen ergeben sich 
folgende Fragestellungen:  
 
a) Welche Projekte gegen Gewalt an Kindern und Jugendlichen innerhalb der EU nut-

zen IKT auf erfolgreiche Weise? 
Die Projekte konnten sowohl ausschließlich mit IKT agieren ohne Angebote außer-
halb der virtuellen Welt („webbasierte Angebote“) oder IKT ergänzend zu face-to-
face-Angeboten einsetzen („webunterstützte Angebote“).  
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b) Welche unterschiedlichen IKT werden in den Projekten eingesetzt? 
Hier ging es um die Identifikation einzelner Bestandteile der jeweiligen IKT-
Angebote. 

 

c) Inwieweit hängt die Art der eingesetzten IKT von der 
• Gewaltform (physisch, sexuell, emotional), 
• Zielgruppe (Kinder, Jugendliche, Eltern, Fachkräfte, Öffentlichkeit) oder 
• Interventionsart (Prävention, Aufdeckung, Case Management)  
ab? 

 
Abschließend wurden die identifizierten IKT in Beziehung zu diesen Merkmalen gesetzt. 
Daraus ließ sich ableiten, inwieweit bestimmte Projektmerkmale Einfluss auf die Auswahl 
der IKT nehmen. 
 
Die internationale Projektzusammensetzung ermöglichte es, über die eignen Landesgren-
zen hinweg Projekte aus verschiedenen Ländern zusammenzutragen. Auf diese Weise 
konnten vielfältige und unterschiedliche Angebote in die Untersuchung mit einbezogen 
werden. 
 

 

5. Methodisches Vorgehen 

Die Recherche nach IKT-Projekte gegen Gewalt an Kindern erstreckte sich über den Zeit-
raum von Dezember 2014 bis April 2015. Als Quelle dienten Publikationen über Projekte; 
gleichzeitig wurde das Internet nach aktuellen und abgeschlossenen Projekten durchsucht. 
Die Suchbegriffe setzten sich aus zwei Themenfeldern zusammen: dem Themenfeld „Ge-
walt gegen Kinder und Jugendliche“ einerseits, mit Suchbegriffen wie „Misshandlung“, 
„Kindswohlgefährdung“, „Missbrauch“, „Gewalt“, oder „Kindesschutz“ und dem The-
menfeld „online-Angebote“ andererseits, mit Suchbegriffen wie „webbasiert“, „online“, 
„neue Medien“, „Technologien“, oder „Internet“. Die Priorität lag weniger auf interna-
tionalen als auf länderspezifischen Datenbanken, um auch Projekte identifizieren zu kön-
nen, die nur innerhalb der jeweiligen Landessprache agieren. Demzufolge variierten die 
durchsuchten Datenbanken zwischen den Projektländern; die Suchbegriffe wurden in die 
jeweilige Landessprache übersetzt. Für Deutschland wurden die Datenbanken „PSYN-
DEX“ und „Sowiport“ sowie die Suchmaschinen „Google“ und „Ecosia“ genutzt.  
Die IKT der Projekte sollten über eine eigene Homepage und die Möglichkeit zur Kontakt-
aufnahme via Mail hinausgehen. Denn diese können mittlerweile als Standard gelten. Das 
Kriterium „erfolgreich“ (Frage a) wurde über eine Liste von Qualitätsmerkmalen definiert, 
die auf jener des Kooperationsverbundes Gesundheitliche Chancengleichheit (BZgA, 
2015) basiert. Innerhalb des Projektkonsortiums herrschten unterschiedliche Perspektiven 
über die Relevanz einzelner Kriterien, so dass aus der Kriterienliste schließlich vier ver-
bindliche Kriterien formuliert wurden. Diese stellten den gemeinsamen Nenner der Pro-
jektpartner dar. Um ein Projekt als „Good Practice“ identifizieren zu können, mussten fol-
gende vier Kriterien erfüllt sein: 

(1) Konzept: Dem Projekt liegt ein schriftliches Konzept zugrunde, welches Ziele und 
Methoden enthält; es nimmt Bezug auf Prävention und/ oder Aufdeckung von und/ 
oder Case Management bei Gewalt an Kindern und Jugendlichen.  
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(2) Zielgruppe: Die Zielgruppe ist eindeutig definiert und es wird deutlich, wie diese 
erreicht werden soll. 

(3) Qualitätssicherung: Das Projekt enthält eine systematische Dokumentation und 
Evaluation des Arbeitsprozesses.  

(4) Transparenz: Die Projektstruktur und -methoden sind so transparent, dass sie (zu-
mindest teilweise) in andere Themenbereiche oder Regionen übertragen werden 
können. 

Weitere, nicht zwingend zu erfüllende Kriterien gaben Hinweise auf die Qualität des Pro-
jekts: 

•••• Partizipation: Die Zielgruppe kann aktiv teilhaben. 
•••• Empowerment: Durch die Entwicklung von Fähigkeiten wird die Zielgruppe befä-

higt, eigenaktiv und selbstbestimmt zu handeln.  
•••• Nachhaltigkeit: Erfolgreiche Aspekte des Projekts werden fortgeführt; die Realisie-

rung des Projekts ist nicht von einer einzelnen Person abhängig, sondern in Sys-
temstrukturen eingebettet; die Wirkung auf die Zielgruppe ist nachhaltig. 

•••• MultiplikatorInnen: MultiplikatorInnen werden qualifiziert und übernehmen Auf-
gaben im Projekt. 

•••• Kooperation: Eine Kooperation mit anderen lokalen und professionellen Akteuren 
findet statt. 

•••• Management und Qualitätsentwicklung: Es gibt einen kontinuierlichen und syste-
matischen Reflexionsprozess, dessen Ergebnisse zur Weiterentwicklung des Pro-
jekts führen. 

•••• Übertragbarkeit: Das Projekt kann in andere Rahmenbedingungen (in internationa-
le Kontexte) übertragen werden oder wurde bereits übertragen.   

 

Auf deutscher Seite fanden sich insgesamt sieben Projekte, welche mindestens die vier 
verbindlichen Kriterien erfüllten. Davon wurden zwei Projekte ausgewählt, zu denen ver-
schiedenartige Informationen verfügbar waren, zum Beispiel in Form von Manualen, Eva-
luationen oder InterviewpartnerInnen. 
Die einzelnen IKT der identifizierten Good Practice-Projekte wurden gesammelt und in 
induktiv erstellten Kategorien gebündelt (Frage b). Diese Kategorien wurden anschließend 
in Beziehung gesetzt mit den Zielgruppen, Gewaltformen und Interventionszielen (Frage 
c). Grundlage für die jeweilige Zuordnung war die Analyse von Erklärungen, welche in 
den Projekten zu den IKT gegeben wurden. 
 
 

6. Ergebnisse 

Frage a) Welche Projekte in der Europäischen Union gegen Gewalt an Kindern und Ju-

gendlichen nutzen IKT auf erfolgreiche Weise? 

Insgesamt wurden zehn Projekte identifiziert, die im Bereich Kinderschutz aktiv waren, 
IKT nutzen und die Kriterien für Good Practice erfüllen. Tabelle 1 zeigt, aus welcher Re-
gion die Projekte stammen, was die Projektinhalte sind, welche IKT angewandt wurden 
und wo sich weitere Informationen dazu finden lassen. 
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Tabelle 1  

Good Practice-Projekte gegen Gewalt an Kindern und Jugendlichen. 

Projektname Projektland, 
Region 

Projektinhalt Arten von genutzten IKT Weitere 
Informationen 

IKT-unterstützte Projekte  
Passt!-
Präventionsprog-
ramm 
 

Deutschland,  
Landkreis Breisgau-
Hochschwarz-wald 

Führt bestehende einzelne Netzwerke und Prä-
ventionsangebote zusammen und stellt die Zu-
sammenarbeit mit verschiedenen Fachbereichen 
und Institutionen die Präventionsarbeit auf eine 
gemeinsame Basis.  
 

Suchmaschine für Institutionen und Privat-
personen zur Identifikation von geeigneten 
Präventionsangeboten; Handreichung für 
eine erfolgreiche Präventionsarbeit für An-
bieterInnen 

http://www.breisgau-
hochschwarz 
wald.de/pb/Breisgau-
Hochschwarz-
wald,Lde/Start/Familien
+_+Bildung/PASST_+_
+Praevention.html 

Insititute of Child 
Health 
 

Griechenland,  
Region Kreta  

Verfolgt, basierend auf interdisziplinärer Zusam-
menarbeit und der Kombination verschiedener 
Ansätze und Forschung, das Ziel, die Gesundheit 
von Kindern und Jugendlichen zu fördern.  

Regelmäßige Newsletter, einrichtungsinterne 
Datenbank mit Publikationen und einrich-
tungsrelevanten Informationen für Mitarbei-
tende 

http://www.crete.gov.gr/
in-
dex.php?option=com_c
on-
tent&view=category&la
yout=blog&id=291&Ite
mid=559&lang=en 

Project for a com-
prehensive psycho-
social intervention 

Griechenland,  
Region Kreta 

Programm zur Bewältigung eines akuten Falls von 
sexueller Gewalt mit großer Opferzahl; Förderung 
der Zusammenarbeit von multidisziplinären Fach-
kräften und Öffentlichkeit/ BürgerInnen. 

Regelmäßige Newsletter, einrichtungsinterne 
Datenbank mit Publikationen und einrich-
tungsrelevanten Informationen für Mitarbei-
tende; verschiedene Medienkampagnen für 
die Öffentlichkeit 

-2  

Team for Care and 
protection of child-
hood and family  
 

Italien,  
Region Venedig 

Integratives Netzwerk zwischen Hilfeorganisatio-
nen in der Region, um isolierte Arbeit von Fach-
kräften und einzelnen Hilfeangeboten in ein spe-
zialisiertes und integriertes Gesamtangebot zu 
überführen.  

Einsatz einer Software zur interdisziplinären 
Datenerhebung und Auswertung von aufge-
deckten Fällen von Gewalt; Skype-
Konferenzen für interdisziplinäre Bespre-
chungen 

-2 

 
 
 
                                                 
2 Den AutorInnen war keine Internetseite zu diesem Projekt bekannt.  
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Projektname Projektland, 
Region 

Projektinhalt Arten von genutzten IKT Weitere 
Informationen 

IKT-basierte Projekte  
Protect Deutschland,  

MOSAIK GmbH, Hoch-
schule Mannheim, 
Landkreis Bergstraße 

Kostenlose Smartphone-Applikation (App) für 
Kinder, Jugendliche, Eltern und Angehörige, aber 
auch Fachkräfte, Ehrenamtliche und Privatperso-
nen, die für das Thema Kindswohlgefährdung 
sensibilisiert und über Hilfsangebote informiert. 

App mit integrierter Suchfunktion für geeig-
nete Hilfeangebote in der Nähe und einem 
Notruf-Button  

www.mosaik-
portal.com/mosaik-
sozial/protect 

The Hideout 
 

Großbritannien,  
Women’s Aid 

Online-Seite mit Informationen und interaktiven 
Spielen zum Thema Gewalt 

Eigene Portale für verschiedene Altersgrup-
pen, Eltern und Fachkräfte; Informationen zu 
Gewalt und Schutzstrategien, Spiele zum 
Thema „Geheimnis“ oder „Gefühle“, Quiz 
bzw. Screenings zur eigenen Betroffenheit; 
Animationen, kurze Filme, Cartoons sowie 
ein „Hide this page“-Button, der auf Klick 
unmittelbar auf die Google-Startseite weiter-
leitet; Verweis auf weitere Hilfeangebote;  

www.thehideout.org.uk/
default.aspa 

Thinkuknow 
 

Großbritannien,  
National Crime Agency 
CEOP Command 

Interaktive Internetseite zum Thema “sicheres 
Verhalten im Internet”  

Eigene Portale für verschiedene Altersgrup-
pen, Eltern und Fachkräfte; (interaktive) 
Informationen zu Gewalt und Schutzstrate-
gien, Filme, Cartoons, Spiele, Wettbewerbe 
(z. B. „My life online“); Suchoptionen für 
weitere Hilfeangebote; Wettbewerbe zum 
eigenen Umgang mit IKT und Gewalt;  

www.thinkuknow.co.uk 

Child Rights Inter-
national Network 
(CRIN) 

International Netzwerk zur Forschung politisches Engagement 
gegen und anwaltschaftlichen Beistand bei Gewalt 
an Minderjährigen.  

Informationen und Materialien (z. B. Leitfä-
den, Manuale, Lehrmaterialien) für den Ein-
satz gegen Gewalt für Mitgliederorganisatio-
nen 

www.crin.org 

QWERT Italien,  
Region Venedig 

Soziales Netzwerk für Schulen und SchülerInnen, 
um sicheres Verhalten in sozialen Netzwerken zu 
erlernen und sich mit gewaltfreiem Umgang in 
sozialen Netzwerken auseinander zu setzen.   

Geschlossenes und supervidiertes soziales 
Netzwerk mit Funktionen wie z. B. Pinnwand, 
Foren, Chats, online-Beratung, Upload von 
Fotos etc.  

-2 

Protègete Spanien,  
Centre for Internet 
Safety for Children 

Kostenlose Smartphone- Applikation (App) für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit Bera-
tungs-Hotline zur Unterstützung im Umgang mit 
gewaltvollen Medieninhalten. 

Smartphone-Applikation mit Kontaktmöglich-
keit für eine Beratungshotline  

www.osi.es/node/4210 
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Sechs der vorgestellten Projekte basierten ausschließlich auf IKT. Darunter waren  
•••• Zwei Applikationen (Apps) für Smartphones, die kostenlos auf das Handy geladen 

werden können (Protect, Protègete);  
•••• Zwei Homepages, die vor allem Kinder und Jugendliche ansprechen sollen (The 

Hideout, Thinkuknow); 
•••• Ein angeleitetes soziales Netzwerk für SchülerInnen (QWERT) und 
•••• Ein Netzwerk für Organisationen/ Institutionen (CRIN). 

 
Die anderen vier Projekte waren kommunale Projekte, welche die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit zwischen verschiedenen staatlichen und privaten Institutionen bzw. Organi-
sationen fördern sollten, um Gewalt gegen Kinder effektiver und effizienter entgegen wir-
ken zu können. Sie integrierten IKT auf verschiedene Arten in ihre Arbeit, z. B. um Infor-
mationen bereit zu stellen (z. B. E-Bibliothek) oder um Fachkräfte zu vernetzen (z. B. 
Skype). 
 
Frage b) Welche unterschiedlichen IKT werden in den Projekten eingesetzt? 
Es fanden sich zahlreiche IKT, die in zehn Kategorien zusammengefasst wurden. Davon 
konnten vier Kategorien ohne andere UserInnen genutzt werden und dienten der Informa-
tionsvermittlung. Demzufolge wurden sie dem Bereich „Informations-Technologien“ zu-
geordnet. Bei den IKT der fünf anderen Kategorien waren die BesucherInnen aufgefordert, 
selbst aktiv zu werden oder mit anderen zu kommunizieren. Sie fielen in den Bereich 
„Kommunikations-Technologien“. Die Tabelle 2 veranschaulicht diese zehn Kategorien: 

Tabelle 2 
Zehn Kategorien von Informations- und Kommunikations-Technologien. 

Informations-Technologien: Kommunikations-Technologien: 

Audiovisuelle Materialien (z. B. Songs, CDs, 
Filme, Cartoons) 

Online-Beratung (E-Mail, Chats) 

Schriftliche Informationen zum Download (News-
letter, Leitfäden, Lehrmaterialien) 

Telefon/Skype 

Datenbanken (geschlossen oder öffentlich, spe-
zialisierte Suchmaschinen) 

Foren/soziale Netzwerke 

Software zur Dokumentation bzw. Datensamm-
lung 

Onlinespiele/ Quiz (bspw. zum Thema „Gefühle“, 
„Geheimnisse“) 

 Schutzmaßnahmen (z. B. Sicherheitsplan, Button 
„hide this page“) 

 Online-Wettbewerbe (z. B. ”My life online”) 

 
 
Frage c) Inwieweit hängt die Art der eingesetzten IKT von der Zielgruppe, der Gewaltform 
und der Interventionsart ab? 
Die genannten IKT-Kategorien aus den untersuchten Projekten wurden unabhängig davon 
eingesetzt, ob physische, sexuelle, emotionale Gewalt im Speziellen oder Gewalt allge-
mein angesprochen wurde. Allerdings zeigte sich ein zielgruppenspezifischer Einsatz von 
IKT. In den analysierten Projekten wurden manche IKT für bestimmte Zielgruppen einge-
setzt. In der Analyse erfolgte die Zuordnung der IKT zu den Zielgruppen, indem die Ei-
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genbeschreibung der Projekte im Angebot selbst oder in anderen Dokumenten (z. B. Pro-
jektkonzept) herangezogen wurde. Folgende Tabelle veranschaulicht die Ergebnisse: 

Tabelle 3 
Einsatz von IKT in den untersuchten Projekten nach Zielgruppen. 
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Online-Beratung    

Telefon/ Skype    

Foren/ soziale Netzwerke    

Onlinespiele/ Quiz    

Schutzmaßnahmen    

Online-Wettbewerbe    

 
Alle identifizierten Informations-Technologien wurden für Fachkräfte eingesetzt. Erreicht 
werden sollte zum Beispiel: „Engage relevant professionals in our work and document 
processes, experience and expertise for others to be able to replicate” (CRIN, 2015). Viele 
dieser Technologien wurden ebenfalls dazu genutzt, um Kinder, Jugendliche und Eltern 
über das Thema Gewalt aufzuklären: „Women's Aid have created this space to help child-
ren understand domestic abuse and how to take positive action if it's happening to you” 
(Women`s Aid, 2015).  
Innerhalb der Informations-Technologien fanden audiovisuelle Materialien und schriftliche 
Informationen über das Thema sowie Handlungsmöglichkeiten bei allen Zielgruppen glei-
chermaßen Anwendung. Übergreifende Ziele waren hier, die verschiedenen Gruppen zu 
sensibilisieren und über Handlungsmöglichkeiten zu informieren, also zu empowern (z. B. 
Thinkuknow: „How to help“, 2015; The Hideout: „What can I do?“, 2015).  

                                                 
3 Kinder, Jugendliche und Eltern wurden zusammengefasst, da sich die Ergebnisse glichen.  
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Für Kommunikations-Technologien fand sich ein Schwerpunkt bei den Zielgruppen Kin-
der, Jugendliche und Eltern. Damit waren sie aufgefordert, sich aktiv mit der Thematik 
auseinandersetzen und konnten Rat und Unterstützung bei Fachkräften oder Peers finden 
(z. B. über eine spezialisierte Hotline wie „Protect“).  
 
Indem die Funktionen analysiert wurden, welche die einzelnen IKT-Kategorien haben, 
konnten die IKT in Zusammenhang zu den Interventionsarten Prävention, Aufdeckung und 
Case Management gestellt werden.  Dabei zeigte sich folgende Verteilung der Einsatzfel-
der: 

Tabelle 4 
Einsatz von IKT in den untersuchten Projekten nach Interventionsart. 

 
Prävention von Gewalt und Case Management geschah sowohl über Informations- als auch 
Kommunikations-Technologien. Um Gewalt aufzudecken, wurden ausschließlich Kom-
munikations-Technologien eingesetzt.  
 
In diesem Zusammenhang fiel auf, dass UserInnen in allen analysierten Projekten ermutigt 
wurden, bei Fragen, Verdachtsfällen oder anderem Unterstützungsbedarf weitere Hilfe in 
Anspruch zu nehmen. Dafür verwiesen die Projekte auf Hilfeangebote innerhalb und au-
ßerhalb der virtuellen Welt. Dies geschah auch dann, wenn die Projekte selbst ausschließ-
lich online aktiv waren. Es ließ sich also eine Anbindung an face-to-face Angeboten er-
kennen. Diese wurde auf unterschiedliche Weise realisiert:  
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Bereitstellend 
• Suchfunktion für regional oder thematisch differenzierte Hilfeangebote  (z. B. „Pro-

tect“) 
• Verweise auf Hotlines, v. a. für Kinder (z. B. „Protègete“, „The Hideout“, „Thin-

kuknow“) 
• „Report Abuse“-Button mit direkter Verlinkung zu Meldemöglichkeiten oder Bera-

tungsangeboten (z. B. „Thinkuknow“) 
 
Aufsuchend 

• „Reale“ Events und Supervisionsgespräche mit TeilnehmerInnen des QWERT-
Netzwerkes. 

 
 

7. Diskussion 

Im Projekt „Solutions Against Violence in Europe“ (SAVE) wurden Möglichkeiten unter-
sucht, IKT zu nutzen, um Gewalt gegen Kinder und Jugendliche vorzubeugen, aufzude-
cken und das Case Management zu intensivieren. Dazu wurden in einer ersten Projektpha-
se kriterienbasiert zehn erfolgreiche Projekte aus verschiedenen Ländern identifiziert, die 
dazu internetbezogene Anwendungen einsetzten. Diese agierten entweder ausschließlich 
mittels IKT oder wirkten unterstützend zu anderen (face-to-face-)Angeboten. Es konnte 
eine große Anzahl an verschiedenen IKT aufgezeigt werden, wobei sowohl Zielgruppe als 
auch Interventionsart des Projekts die Wahl der IKT beeinflussten. 
 
Verschiedene Projektbeispiele wie auch Forschungsergebnisse veranschaulichten, wie fa-
ce-to-face-Angebote durch IKT unterstützt wurden und dadurch die Wirkung vergrößern 
konnten. Das bedeutet jedoch nicht, dass IKT-Angebote Hilfestrukturen in der „realen“ 
Welt ersetzen können. Um Gewalt gegen Kinder und Jugendliche effektiv entgegen zu 
wirken, sollten stattdessen verschiedene Methoden zusammenwirken. So können IKT-
Angebote möglicherweise Personen ansprechen, die ansonsten nur schwer oder gar nicht 
von face-to-face-Angeboten erreicht werden. Für welche Zielgruppen das der Fall ist und 
welche IKT jeweils am besten geeignet sind, sollten Fragestellungen für weitere Untersu-
chungen sein.  
Die Möglichkeit, IKT-Angebote anonym zu nutzen, wird von einigen AutorInnen als Vor-
teil genannt (z. B. Amichai-Hamburger, 2008; Proudfoot, 2011). Meßmer & Weinhardt 
(2011) führen aus, dass die Anonymität von Kontakten über IKT dazu führen kann, dass 
tabuisierte Themen wie Gewalt gegen Kinder und Jugendliche leichter angesprochen wer-
den kann, weil keine negativen Konsequenzen zu befürchten sind. 
Bei der gleichen Thematik kann sich dieser Vorteil jedoch ins Gegenteil verkehren. Der 
Schutzauftrag aus §8a SGB VIII erfordert, dass bei Hinweisen auf Gewalt interveniert 
wird, um eine (drohende) Kindswohlgefährdung so schnell wie möglich abzuwenden. Wie 
kann dieser Schutzauftrag aber erfüllt werden, wenn die Gewaltmeldung erfolgt, ohne den 
Namen, die Adresse oder andere Daten des Kindes zu kennen? Dieser Widerspruch stellt 
ein Dilemma dar zwischen den Potentialen von IKT für das Themenfeld Gewalt und die 
teilweise begrenzten Handlungsmöglichkeiten.  
Denn je mehr Daten die UserInnen angeben müssen, um das Hilfeangebot in Anspruch 
nehmen zu können, desto mehr verringert sich wiederum die Möglichkeit zur anonymen 
Nutzung.  
Die untersuchten Projekte versuchten, dieses Dilemma (zumindest teilweise) zu lösen. Sie 
verwiesen deutlich auf weitere Hilfeangebote innerhalb oder außerhalb des Internets. Zu-



Kinderschutz mit neuen Medien. Merkmale von Informations- und Kommunikationstech-
nologien (IKT) in Projekten gegen Gewalt an Kindern und Jugendlichen                          75 
 

Perspektiven der empirischen Kinder- und Jugendforschung, Ausgabe 2/2015, Jahrgang 1 (2) 

sätzlich stellten sie vielfältige Informationen bereit, wie UserInnen selbst aktiv werden 
oder sich schützen können. Diese Form des E-Empowerments (Amichai-Hamburger et al., 
2008) erscheint bei Gewalt gegen Kinder und Jugendliche zwar wichtig. Es ist jedoch zu 
bezweifeln, ob damit dem Schutzauftrag nach §8a SGB VIII auch dann ausreichend Folge 
geleistet wird, wenn die Fachkräfte des IKT-Angebots Kenntnisse von einem expliziten 
anonymen Fall von Gewalt erhalten. Um Fachkräfte in dieser Fragestellung zu unterstützen 
und auch rechtlich abzusichern, könnte die Formulierung von Leitlinien o.ä. eine Perspek-
tive für den weiteren Fachdiskurs darstellen.  
  
Verschiedene AutorInnen weisen überdies auf die Kosteneffizienz von IKT-Angeboten 
hin. Diese entstünden vor allem dadurch, dass mit weniger Fachkräften mehr Menschen 
erreicht werden können (z. B. Self-Brown & Whitaker, 2008). IKT-Projekte verursachen 
jedoch verschiedene, teilweise erhebliche, Kosten. So ist zum Beispiel Werbung zu finan-
zieren, um inmitten der unzähligen online-Angebote Aufmerksamkeit zu erhalten. Zudem 
müssen bestehende Angebote regelmäßig aktualisiert werden, damit sie für UserInnen 
interessant bleiben. Das gilt vor allem für Kommunikationstechnologien. Bei einer online-
Beratung sind ausreichend Fachkräfte zu beschäftigen, welche die Anfragen bearbeiten. 
Auch Foren und Chaträume müssen moderiert werden. Kosten für IKT-Projekte entstehen 
also nicht nur bei der Entwicklung und Implementierung, sondern genauso für die dauer-
hafte Betreuung. Inwieweit IKT-Angebote auf dieser Grundlage tatsächlich kostengünsti-
ger als vergleichbare face-to-face-Angebote sind, ist im Einzelfall zu prüfen.  
 
Die bisherigen Forschungsergebnisse sowie der vorliegende Artikel zeigen auf, dass es 
vielfältige Einsatzmöglichkeiten gibt, um mit IKT Gewalt gegen Kinder und Jugendlichen 
entgegen zu wirken. Abschließend ist jedoch zu betonen, dass IKT nicht als Ersatz, son-
dern als Zusatz zu Hilfestrukturen in der „realen Welt“ anzusehen sind. Nur dann können 
Stärken beider Methodiken kumulieren und im Optimalfall die Wirkung des Angebots er-
höhen. 
 
 

8. Limitationen 

Die vorliegende Untersuchung basierte auf der internationalen Zusammenarbeit von acht 
Projektpartnern aus sechs verschiedenen Ländern. Diese stammten nicht nur aus unter-
schiedlichen kulturellen Hintergründen, sondern auch aus verschiedenen Institutionen. Ne-
ben Forschungsinstituten nahmen Kommunen und NGOs teil, von denen eine sogar aus-
schließlich ehrenamtlich organisiert war. Das führte zu zahlreichen unterschiedlichen be-
ruflichen Hintergründen und Wissensständen und folglich zu verschiedenen Interessenla-
gen. Es stellte eine große Herausforderung dar, diese verschiedenartigen Ausgangslagen in 
einem Projekt zusammenzuführen. Was das für das Projekt bedeutete, zeigte sich zum Bei-
spiel bei den Qualitätskriterien für Good Practice-Projekte (vgl. Abschnitt 4). Enthielt die 
Liste der BZgA (2015) ursprünglich mehr als 20 Kriterien, erkannten nur bei vier Kriterien 
(Konzept, Zielgruppe, Qualitätssicherung, Transparenz) alle Projektpartner deren Relevanz 
an. Die Untersuchung beruhte also auf Konsensentscheidungen, die den größten gemein-
samen Nenner in der Zusammenarbeit abbildeten.  
So fruchtbar der Blick über den eigenen (nationalen) Tellerrand war, wirkten sich diese 
Bedingungen auf die Qualität der Untersuchung und der Ergebnisse aus. Es fällt zum Bei-
spiel bei den untersuchten IKT-Angeboten auf, dass manche Projektpartner ausschließlich 
Projekte aus der eigenen Institution als Good Practice genannt haben. Vor diesem Hinter-



76   Kamenicek & Wünsche 
 

Perspektiven der empirischen Kinder- und Jugendforschung, Ausgabe 2/2015, Jahrgang 1 (2) 

grund erscheint die Projektauswahl nicht so systematisch wie es wissenschaftliche Erhe-
bungen erfordern.  
Ferner enthielten die aufgestellten Qualitätskriterien keine Hinweise darauf, inwiefern die 
Projekte die genannten Zielgruppen tatsächlich erreichten. Erkenntnisse dazu fehlten zum 
Zeitpunkt der Untersuchung. Um dahingehend Aussagen treffen zu können, ist die Durch-
führung von Evaluationen notwendig. 
Die hier vorgestellten Ergebnisse sind folglich nicht ohne weiteres auf andere Projekte zu 
übertragen. In diesem Artikel wurden beispielhaft nachvollzogen, welche Merkmale ein 
Einsatz von IKT gegen Gewalt an Kindern und Jugendlichen haben kann. Diese Ergebnis-
se können eine Orientierung darstellen für die Entwicklung weiterer IKT-Projekte. Welche 
IKT wie eingesetzt werden können, sollte jedoch immer im jeweiligen Einzelfall geprüft 
werden. 
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1. Einleitung 

Das Feld der FBBE hat in den letzten zehn bis 15 Jahren eine starke fachwissenschaftliche 
und politische wie gesamtgesellschaftliche Beachtung gefunden – genannt sei nur der 
quantitative Ausbau von Betreuungsplätzen, die Einführung von Bildungsplänen in allen 
Bundesländern sowie die große Anzahl neu eingerichteter Studiengänge für Kindheitspä-
dagogInnen. Damit einhergehend entfalteten sich vielfältige Forschungsaktivitäten in die-
sem Feld und neben den traditionellen Instituten – wie dem Staatsinstitut für Frühpädago-
gik München oder dem Deutschen Jugendinstitut – sind neue Verbünde geschaffen worden 
( z.B. nifbe1 oder die AWiFF2-Initiative) und es hat sich eine neue Forschungskultur auch 
an vielen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften etabliert.  
 
Während früher die früh-/ kindheitspädagogische Forschung vielfach eher ein Schattenda-
sein an wenigen Universitäten bzw. Instituten fristete und die explizit pädagogische For-
schung unverbunden neben der Forschung anderer Disziplinen stand, beispielsweise der 
Entwicklungspsychologie oder der Grundschulforschung (vgl. Mischo & Fröhlich-
Gildhoff, 2011), finden sich aktuell viele Anzeichen einer auch interdisziplinär ausgerich-
teten früh-/ kindheitspädagogischen empirischen Bildungsforschung3. 
 
Dabei zeigt sich mittlerweile eine Breite und Vielfalt von Themen, die Viernickel (2015) 
folgendermaßen kategorisierte: 

• „Sammlung und Fortschreibung statistischer Daten und Kennzahlen, Analyse von 
Angebotsstrukturen und Nutzungsmustern“ (ebd., S. 30) – hierunter fallen z.B. die 
regelmäßigen „Ländermonitor(e) Frühkindliche Bildungssysteme“ der Bertelsmann 
Stiftung (2014) oder die verschiedenen Umfragen der Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte (z.B. WiFF, 2015). 

• „Untersuchungen zu pädagogischen Programmen, Förderansätzen, Modellprojekten 
und Konzepten“ (Viernickel, 2015, S. 32), wie z.B. die Evaluation von Bildungs-
programmen (z.B. Honig, Schreiber & Lang, 2006) oder verschiedener Sprachför-
derungsansätze (z.B. Schöler & Roos, 2010). 

                                                 
1 Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung 
2 „Ausweitung der Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte“ 
3 Zu Definition und Gegenstand der empirischen Bildungsforschung allgemein vgl. z.B. Gräsel (2011) oder 
Aljets (2014). 
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• „Pädagogische Qualitätsforschung“(Viernickel, 2015, S. 33) - diese umfasst größe-
re Studien, wie die NUBBEK Studie (Tietze et al., 2013), aber auch spezifische 
Untersuchungen zur Prozess- oder Interaktionsqualität. 

• „Professionalisierung, professionelle Kompetenzen und professionelles Handeln“ 
(Viernickel, S. 34), wie die AVE Studie (Strohmer et al., 2012; Mischo 2012), die 
den Verlauf von Einstellungen und Wissen der AbsolventInnen von Fach- und 
Hochschulausbildung vergleicht oder das Projekt der Arbeitsgruppe von Fröhlich-
Gildhoff und Nentwig-Gesemann, das die Entwicklung von Instrumenten zur Er-
fassung von Kompetenzen in der frühpädagogischen Aus- und Weiterbildung zum 
Gegenstand hatte (Fröhlich-Gildhoff et al., 2014). 

 
Die deutliche Zunahme an Forschungsaktivitäten und an Formen der Nachwuchsförderung 
– wie z.B. die Gruppe der NachwuchswissenschaftlerInnen der Kommission „Pädagogik 
der frühen Kindheit“ in der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), 
das „Forschungskolleg Frühkindliche Bildung“ der Robert Bosch Stiftung (2015) oder das 
jüngst gegründete Promotionskolleg Kindheitspädagogik in Baden-Württemberg – haben 
gleichfalls zur Folge, dass neue, feldspezifische Möglichkeiten zur Veröffentlichung wis-
senschaftlicher Erkenntnisse und Ergebnisse entstanden sind. Generell lassen sich die Pub-
likationen im Bereich der FBBE in drei Formen unterscheiden: 

(1) Fachzeitschriften, die sich an praktisch tätige Fachkräfte richten wie z.B. „kinder-
garten heute“, „Kita aktuell“, „Theorie und Praxis der Sozialpädagogik“. 

(2) Regelmäßig erscheinende Publikationen (Periodika), die wissenschaftlichen Stan-
dards genügen und auch einem Begutachtungsverfahren unterliegen. In diesen Or-
ganen werden i.d.R. Originalartikel zu empirischen Studien veröffentlicht. Sie las-
sen sich nochmals untergliedern in a) Zeitschriften/Periodika, die sich explizit auf 
das Feld der FBBE beziehen – zu nennen sind v.a. die Zeitschrift „Frühe Bildung“ 
und seit 2008 regelmäßig erscheinenden Bände „Forschung in der Frühpädagogik“ 
(herausgegeben von Nentwig-Gesemann, Fröhlich-Gildhoff und wechselnden wei-
teren WissenschaftlerInnen) –  und b) wissenschaftliche Fachzeitschriften der 
‚Nachbar- oder Grundlagendisziplinen‘, in denen vereinzelt Studien mit früh-/ 
kindheitspädgogischem Schwerpunkt veröffentlicht werden (z.B. „Zeitschrift Ent-
wicklungspsychologie und Pädagogische Psychologie“, „Empirische Pädago-
gik“,…). 

(3) Einzelpublikationen oder Sammelbände, in denen empirische Untersuchungen dar-
gestellt werden; ein Beispiel hierfür ist der jüngst erschienene Band von König, 
Leu und Viernickel (2015).  
 

Im Folgenden soll analysiert werden, welche empirischen Untersuchungen in den wissen-
schaftlichen Periodika veröffentlicht wurden. 
 
 

2. Analye 

Ziel der im Folgenden vorgestellten Analyse ist es, einen Überblick zu geben über Anzahl, 
Inhalte und Methoden der veröffentlichten empirischen Studien im Bereich der FBBE in 
deutschen wissenschaftlichen Fachzeitschriften. Die Begrenzung auf deutsche Publikatio-
nen erfolgte, um darzulegen, ob und wie sich in den letzten Jahren eine spezifische Publi-
kationskultur entwickelt hat. Gleichfalls erfolgte eine Begrenzung auf die Jahre 2008 – 
2015, weil im Jahr 2008 erstmals ein wissenschaftliches Periodikum speziell für den Be-
reich der FBBE erschien (Fröhlich-Gildhoff, Nentwig-Gesemann & Haderlein, 2008). 
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In die Analyse wurden folgende Publikationen einbezogen: 

• Frühe Bildung (ZFB) 
• Forschung in der Frühpädagogik (FiF) 
• Empirische Pädagogik 
• bildungsforschung.org 
• Zeitschrift für Grundschulforschung (ZfG) 
• Jero (Journal for Educational Research online); deutsch- und englischsprachig 
• Psychologie in Erziehung und Unterricht 
• Zeitschrift für Entwicklungspsychologie und Pädagogische Psychologie 
• Zeitschrift für Erziehungswissenschaft (ZfE) 
• Diskurs Kindheits- und Jugendforschung 

 
Leitende Fragestellungen waren: 

(1) Wie viele explizit frühpädagogische, empirische Beiträge wurden – in welchen Or-
ganen - publiziert? 

(2) Welche Themen/Fragestellungen waren Gegenstand der Studien? 
(3) Welche Forschungsmethoden wurden wie häufig eingesetzt? 
(4) Lassen sich über die Zeit spezifische Trends/Entwicklungen erkennen? 

 
Diese Fragestellungen werden im Folgenden bearbeitet. 
 
Zu (1) Wie viele explizit frühpädagogische, empirische Beiträge wurden – in welchen Or-

ganen – publiziert? 

Bei der Analyse der untersuchten Beiträge zeigt sich (veranschaulicht durch Tabelle 1 und 
Abbildung 1), dass die meisten in der Reihe „Forschung in der Frühpädagogik“ sowie der 
Zeitschrift „Frühe Bildung“ publiziert wurden, dem gegenüber sind Publikationen in ande-
ren Fachzeitschriften zurückgegangen. Dies ist nicht erstaunlich, da erstgenannte Organe 
explizit das Feld der FBBE fokussieren. Eine konstante Quote von Veröffentlichungen aus 
dem früh-/ kindheitspädagogischen Bereich findet sich auch in der „Zeitschrift für Grund-
schulforschung“, der „Psychologie in Erziehung und Unterricht“, dem „Diskurs Kindheits- 
und Jugendforschung“; sowie in der „Zeitschrift für Entwicklungspsychologie und Päda-
gogische Psychologie“, wenngleich mit niedrigeren Zahlen. Insgesamt lässt sich eine deut-
liche Zunahme der Publikationen ab dem Jahr 2011 feststellen. Die Quote um etwa 40 Bei-
träge bleibt nahezu konstant – wobei im Jahr 2015 wie aufgeführt einige „Jahresendausga-
ben“ in der Analyse fehlen. 
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Tabelle 1 

Anzahl der Beiträge im Feld der FBBE zwischen 2008 und 20154. 

Organ/Jahr 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 Gesamt 
Frühe Bildung - - - 4 17 16 19 19 75 
Forschung in der Frühpä-
dagogik 

7 8 10 9 9 8 9 7 67 

Empirische Pädagogik 9 1 2 10 - 2 1 - 25 
bildungsforschung.org 1 1 - - - 3 1 - 6 
Zeitschrift für Grundschul-
forschung 

1 7 4 7 6 1 7 1 34 

Jero - 1 - 1 - - - - 2 
Psychologie in Erziehung 
und Unterricht 

5 1 4 5 5 3 2 3 28 

Entwicklungspsychologie 
und Päd. Psychologie 

8 3 3 2 3 2 3 - 24 

Zeitschrift für Erzie-
hungswissenschaft 

- 1 1 1 1 1 - - 5 

Diskurs Kindheits- und 
Jugendforschung 

5 5 4 6 2 3 4 4 33 

Gesamt 36 28 28 45 43 39 46 34 299 
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Abbildung 1. Anzahl früh-/ kindheitspädagogischer, empirischer Beiträge (2008-2015). 

 

                                                 
4 Bei dieser und den folgenden Aufstellungen muss berücksichtigt werden, dass die letzten 
Ausgaben des Jahrgangs 2015 der Zeitschrift für Entwicklungspsychologie und Pädagogi-
sche Psychologie 2015 (4); Bildungsforschung.org (2015) sowie Zeitschrift für Erzie-
hungswissenschaft 2015 (4) nicht in die Analyse einbezogen werden konnten, weil sie erst 
nach dem Verfassen dieses Beitrags erschienen sind. Aufgrund der Vorjahreszahlen kann 
allerdings davon ausgegangen werden, dass das Gesamtbild nicht grundlegend verzerrt 
wird. 
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Zu (2) Welche Themen/Fragestellungen waren Gegenstand der Studien? 

Tabelle 2 

Anzahl der Themen (2008 – 2015). 
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Sprach-
entwicklung 

5 5 2 - 2 - 2 5 2 4 27 

Sprach-
förderung 

5 7 7 - 7 - 2 1 - 4 33 

Naturwissen-
schaftliche 
Bildung 

- 2 - - 2 - - - 2 1 7 

Sonstige kogni-
tive Fähigkei-
ten 

8 5 5 - 6 - 3 12 - 2 41 

Bewegung 
(sentwicklung) 

- 2 - - 1 - 1 1 - - 5 

Sozial-
emotionale 
Entwicklung 

4 1 3 - - - 2 2 - - 12 

Verhaltens-
auffälligkeiten 

1 - - - - - 1 - - - 2 

Beobachtung 
(sverfahren) 

5 6 1 - - - 1 - - - 13 

Gesundheits-
förderung inkl. 
„Resilienz“ 

2 1 - - - - 3 - - 3 9 

Interaktion 
Fachkraft-Kind 

4 8 2 - 1 - 1 - - - 16 

Sonstige Tests 1 3 - 1 1 - - 2 - - 8 
Übergänge/ 
Kooperation 
Kita-
Grundschule 

7 4 1 1 5 2 4 - - 4 28 

Inklusion 7 5 1 2 1 - - - - 1 17 
Kompetenz-
entwicklung 
Fachkräfte 

5 4 1 - - - - - - 1 11 

Teams,  
Teamentwick-
lung 

- 1 - - - - - - - 1 2 

Bedeutung 
Rahmenbe-
dingungen 

4 3 - - - - 1 - - 1 9 

Ausbildung 
(sformen) 

4 1 1 - - - 1 - - - 7 

Arbeitsmarkt 2 1 - - - - - - - - 3 
Forschungs-
methoden 

2 2 - - 1 - - 1 - - 6 

Zusammen-
arbeit Eltern 

- 2 - 1 - - - - - 1 4 

Sonstige The-
men 

9 4 1 1 7 - 6 - 1 10 39 

Gesamt 75 67 25 6 34 2 28 24 5 33 299 
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Bei der Betrachtung der Themen bzw. Fragestellungen der Studien über die in den Artikeln 
referiert wurde (vgl. Tab. 2), wird deutlich, dass der größte Anteil sich mit Sprachentwick-
lung und Sprachförderung sowie mit anderen kognitiven Fähigkeiten und deren Förderung 
befasst. Dem gegenüber sind Themen wie die sozial-emotionale Entwicklung oder Ge-
sundheitsförderung und Resilienz weniger präsent. Weitere im Feld wichtige Themen – 
„Verhaltensauffälligkeiten bei Kindern und Jugendlichen“ und der Bereich der „Zusam-
menarbeit mit Eltern“, der auch explizit von Seiten des SGB VIII (z.B. §22a (2)) und in 
den Orientierungsplänen (z.B. Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-
Württemberg, 2014) Bedeutung zu gemessen wird – sind nur in äußerst geringem Maße 
vertreten. 

Eine Zuordnung zu den von Viernickel (2015) vorgeschlagenen Kategorien – analog zu 
den Beispielen in Abschnitt 1 – ergibt folgendes Bild (vgl. Abb.2): 
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Abbildung 2. Anzahl der Beiträge nach den von Viernickel (2015) vorgeschlagenen Kate-
gorien. 
 

 

Zu (3) Welche Forschungsmethoden wurden wie häufig eingesetzt? 

Tabelle 3 sowie Abbildung 3 vedeutlichen den Einsatz der Forschungsmethoden: Insge-
samt dominieren in den publizierten Beiträgen Studien mit einem quantitativen For-
schungsdesign sehr deutlich (61,2% aller Studien); es folgen Studien mit qualitativen For-
schungsmethoden (22,1%) sowie Kombinationsdesigns (16,7%). Dabei ist eine Spezifik 
bei den Publikationsorganen festzustellen: In der Reihe „Forschung in der Frühpädagogik“ 
dominieren die qualitativen Methoden gegenüber den Kombinationsdesigns und den quan-
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titativen Methoden, hingegen finden sich in der „Zeitschrift für Entwicklungspsychologie 
und Pädagogische Psychologie“ ausschließlich Publikationen mit einer quantitativen empi-
rischen Methodik.  

Tabelle 3 

Anzahl der verwendeten Forschungsmethoden (2008 – 2015). 

 Qualitativ Quantitativ 
Kombinations-

design 
Gesamt 

Frühe Bildung 12 53 10 75 
Forschung in der Frühpä-
dagogik 

29 17 21 67 

Empirische Pädagogik 3 18 4 25 
bildungsforschung.org 2 3 1 6 
Zeitschrift für Grundschul-
forschung 

12 16 6 34 

Jero - 1 1 2 
Psychologie in Erziehung 
und Unterricht 

3 24 1 28 

Entwicklungspsychologie 
und Päd. Psychologie 

- 24 - 24 

Zeitschrift für Erzie-
hungswissenschaft 

- 5 - 5 

Diskurs Kindheits- und 
Jugendforschung 

4 23 6 33 

Gesamt 66 183 50 299 
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Abbildung 3. Anteil der Forschungsmethoden in Prozent (N=299). 
 
 
 
 
 



86   Dorner & Fröhlich-Gildhoff 
 

Perspektiven der empirischen Kinder- und Jugendforschung, Ausgabe 2/2015, Jahrgang 1 (2) 

Zu (4) Lassen sich über die Zeit spezifische Trends/Entwicklungen erkennen? 

Hinsichtlich der in den Studien eingesetzten Forschungsmethoden lässt sich kein eindeuti-
ger Trend für die untersuchten Jahrgänge feststellen (vgl. Tab. 4 und Abb. 4). Mit Erschei-
nen der Zeitschrift „Frühe Bildung“ im Jahr 2011 ergab sich nochmals eine deutliche Stei-
gerung der Publikationen über Forschungsprojekte mit quantitativen Methoden. 

Tabelle 4 

Anzahl der verwendeten Forschungsmethoden (2008 – 2015). 

 Qualitativ Quantitativ Kombinationsdesign Gesamt 
2008 6 26 4 36 
2009 6 15 7 28 
2010 4 19 5 28 
2011 8 26 11 45 
2012 11 25 7 43 
2013 9 24 6 39 
2014 11 28 7 46 
2015 10 21 3 34 
Gesamt 66 183 50 299 
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Abbildung 4. Häufigkeit der verwendeten Forschungsmethoden der in den Jahren 2008 bis 
2015 veröffentlichten Beiträge im Feld der FBBE. 
 
Auch bei der Betrachtung der Themen über die untersuchten Jahrgänge hinweg ließen sich 
keine klaren Trends feststellen (vgl. Tab. 5). Allerdings dominierten in den zuerst unter-
suchten Jahren Studien, die Sprachentwicklung und Sprachförderung sowie die Förderung 
sonstiger kognitiver Fähigkeiten zum Gegenstand hatten. Diese Schwerpunktbildung hat 
sich im Verlauf der Jahre deutlich abgebaut. Im Jahr 2013 stand die Fachkraft-Kind Inter-
aktion besonders im Mittelpunkt, seit 2013 das Thema Inklusion. 
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Tabelle 5 

Anzahl der Themen in den Jahren 2008 bis 2015. 

 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 Ges. 
Sprach-
entwicklung 

2 1 9 6 2 3 2 2 27 

Sprach-
förderung 

3 4 3 11 6 3 1 2 33 

Naturwissen-
schaftliche 
Bildung 

1 - - 2 3 - 1 - 7 

Sonstige kog-
nitive Fähig-
keiten 

10 6 6 2 4 2 7 4 41 

Bewegung(s-
entwicklung) 

1 - - 1 1 1 1 - 5 

Sozial-
emotionale 
Entwicklung 

5 - - - - 4 3 - 12 

Verhaltens-
auffälligkeiten 

- - 1 - - 1 - - 2 

Beobach-
tung(sverfahr
en) 

1 - 1 5 4 1 1 - 13 

Gesundheits-
förderung incl. 
„Resilienz“ 

- 1 - - 1 3 4 - 9 

Interaktion 
Fachkraft-
Kind 

- - - 4 1 6 2 3 16 

Sonstige 
Tests 

4 - 1 1 - - 2 - 8 

Übergänge/ 
Kooperation 
Kita-
Grundschule 

5 3 - 3 8 1 3 5 28 

Inklusion 1 - - 1 2 5 2 6 17 
Kompetenz-
entwicklung 
Fachkräfte 

1 - - 2 4 2 1 1 11 

Teams,  
Teamentwick-
lung 

- - - - - - 1 1 2 

Bedeutung 
Rahmenbe-
dingungen 

- - - - 1 - 5 3 9 

Ausbildung 
(sformen) 

- - - - 1 1 3 2 7 

Arbeitsmarkt - - - - - 1 2 - 3 
Forschungs-
methoden 

- 1 1 1 2 - 1 - 6 

Zusammen-
arbeit Eltern 

- 1 2 - - 1 - - 4 

Sonstige 
Themen 

2 11 4 6 3 4 4 5 39 

Gesamt 36 28 28 45 43 39 46 34 299 
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3. Diskussion/ Ausblick 

In den untersuchten Jahrgängen 2008 bis 2015 ist eine klare Zunahme von Publikationen 
festzustellen, deren Gegenstand empirische Studien explizit im Feld der FBBE sind. Wäh-
rend in den ersten Jahren eher „fachdidaktische“ Themen dominierten, ist diese Schwer-
punktsetzung in den letzten Jahren zurückgegangen. 
 
Vermehrt finden sich Veröffentlichungen über Dissertationen im Bereich der Früh-
/Kindheitspädagogik – allerdings nur sehr wenige Studien von Qualifikationsarbeiten der 
mittlerweise über 60 kindheitspädagogischen Bachelor- und Masterstudiengänge bundes-
weit. Diese stellen die absolute Ausnahme dar. Hier sollte überlegt werden, wie diesen 
Bachelor- vor allem aber Masterarbeiten – die angesichts der gestiegenen Zahl von Absol-
ventInnen an Bedeutung gewonnen haben – ein Publikationsrahmen gegeben werden kann. 
 
Es überwiegen bei den publizierten Studien deutlich solche mit einem quantitativen gege-
nüber einem qualitativen Untersuchungsdesign. Über die Ursachen dieses doch recht gro-
ßen Unterschieds können nur Vermutungen angestellt werden – unter Umständen werden 
qualitative Designs (noch) nicht in vergleichbarem Maße in den klassischen wissenschaft-
lichen Publikationsorganen angenommen.  
 
Hervorzuheben ist, dass in der Praxis relevante Themen, insbesondere zu „Verhaltensauf-
fälligkeiten bei Kindern und Jugendlichen“ sowie zur „Zusammenarbeit mit Eltern/ Fami-
lien“, aber auch z.B. der Bereich der „Teamentwicklung“ oder „Arbeitsmarktentwicklung“ 
noch relativ selten Gegenstand der Publikationen sind. Über die Ursachen für diese geringe 
Repräsentanz kann nur spekuliert werden.  
 
Interessant wäre eine Analyse nicht nur der Publikationen sondern auch der AbnehmerIn-
nen – so wäre eine zusammenführende Auswertung der AbonnentInnen der Fachpublika-
tionen sicherlich sinnvoll. Ebenso interessant wäre die Untersuchung zu der Fragestellung, 
wie die zunehmend publizierten empirischen Erkenntnisse dann auch in der Praxis einen 
Niederschlag finden. 
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